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Die Wirren in China. 


Ein Bild der Exekutionen, die die Trup⸗ 
en der Verbündeten in China zu vollführen 
Naben, und die in ſo vielen Hunnenbriefen 

augenſcheinlich übertreibender Weiſe ihre 
olle ſpielten, giebt ein Brief des bekannten 

alers Theodor Rocholl, der vom Kaiſer nach 
ina geſchickt wurde, um im Quartier des 
rafen Walderſee Studien zu machen. Das 
von einem Düſſeldorfer Blatte veröffentlichte 
chreiben lautet u. A.: „Unter uns, am Oft- 
or, erſchallt eine Salve. Unſere Pferde 
gen nur einen Moment und ſchnoben die 
uft. Ich ſitze ab. Da liegen 3 Chineſen 
(Soldaten, die Patronen entwendeten) neben- 
einander in der friſchgeſchaufelten Grube. Dicht 
avor eine Sektlon deutſcher Infanteriſten. 
Sie haben ihr Ziel nicht verfehlt. Von neuem 
treten Hand in Hand 5 Borer in die Grube 
wiſchen die Leichen. Lautlos ſtehen ſie da. 
wei davon haben ſich nachgewieſenermaßen 
Ab der Ermordung der Miſſionare betheiligt. 
bermals das Kommando „Feuer“. Vornüber 
ürzen die 5. Ein Körper wirft ſich noch ein⸗ 
mal hoch. Dann „Erde drüber“. Die zehn 
Kulis ſchaufeln ihre Landsleute ein. Die 
Nachmittagsſonne liegt warm über der Mauer 
und deckt das feſtgetretene friſche Grab der 
Fanatiker. Ihnen wird bald der Kriegs- 
miniſter der Provinz Petſchili folgen und noch 
20 bis 30 . . .. Die Geſichter der Einwohner 
werden täglich länger. Dem erſten Eintritt 
der Offiziere ſahen ſie noch ſo recht übermüthig 
und ſpöttiſch zu. Aber jetzt, wo die höchſten 
Nandarinen ihres Lebens nicht ſicher ſind, hat 
ſich der Spott gar ſchnell gelegt. Das war 
ein intereſſanter Ritt von Tientſin hierher. 
Durch hochummauerte Städte. Die Bivouaks 
in Tempelgärten. Von Borern angebrannte 
und zerſtörte Städte, von chineſiſchen Truppen 
wieder erobert. Abgeſchnittene Köpfe an den 
Stadtthoren und an den Pfeilern zerſtörter 
Brücken ... Ein Boxer wird uns vorgeführt 
aus dem Gefängniß. Der Mandarin würde 
nichts dagegen haben, wenn wir ihn erſchöſſen 
— aber wir halten den armen zähneklappern⸗ 
den Burſchen nicht für das, als was der Man⸗ 
darin ihn gerne ausgeben möchte: einen Borer⸗ 
führer. . .. Und weiter gehts, bis ein neues, 
feſſelndes Bild das vorige verdrängt!“ 
Bevor in die eigentlichen Friedensverhand⸗ 
lungen eingetreten werden kann, wird ge 
wiſſermaßen als Gegenſtück zu der Entſcheidung 
von den beiden Bevollmächtigten von China 
unter Hinzuziehung von Vertretern der Mächte 
die Zuſtimmung der chineſiſchen Regierung zu 
den in der gemeinſamen Note aufgeſtellten 
Forderungen urkundlich in einer dem diplo⸗ 
matiſchen Brauch der Weſtmächte entſprechen⸗ 
den Form feſtgelegt werden. Sobald dieſe 
kunde vorhanden iſt, werden die beiden 
Vertreter Chinas aufgefordert werden, ſich mit 
2 m nen der Mächte bar 3 
e 8 adlungen zu vereinigen, Dan: 
die Vollmachten der chineſiſchen Vertreter ſelbſt 
find bereits als allen Anforderungen _ent- 
ſprechend mene Ab rierte 5 
Die geſtrigen Londoner Abendblätter ver⸗ 
öffentlichen ein Telegramm aus Peking vom 
„d. M.: In einer heute abgehaltenen Zu⸗ 
ſammenkunft der Geſandten wurde e 
auf Fragen der chineſiſchen Regierung in Be- 
treff der Forderungen der Mächte nicht zu ant. 
worten, ſolange die chineſiſchen Unterhändler 
deren Annahme nicht in aller Form unter- 
eichnet haben. Inzwiſchen werden die Ge. 
andten eine Denkſchrift vorbereiten, in welcher 
auseinandergeſetzt wird, was nach ihrer Mei⸗ 
nung zu geſchehen hat in der Sache der Be⸗ 
ſtrafungen oder ſonſt, um die Ausführung der 
geſtellten Bedingungen zu ſichern. 5 

Eine Pekinger Drahtung von „Laffans 
Bureau“ vom 2. Januar beſagt, die chineſiſchen 
Kommiſſare erſuchten den General Walderſee, 
die militäriſchen Expeditionen einzuſtellen, da 
China die Forderungen der Mächte bewilligt 


habe. Der Feldmarſchall hat noch nicht geant 
ortet. Sobald die chineſiſchen Bevollmäch⸗ 


tigten die Note unterzeichnet haben, werden 
die Gejandten ein ähnliches Geſuch an die 
Generale richten. et je le 
Die Pekinger Drahtmeldl er „Time 
über den . Schritt Rußlande 12 25 85 
wirbelt in London viel Staub auf. Die? 


Die Verle von Florenz 
oder | 
Fräulein „Morehen“. 


Orig'nal⸗Reman von Irene v. Hellm ut h. 
[20] Nachdruck verboten. 


Wiederum mußte Alfred, hell, auflachen, 
Kin Augen hafteten an Julia's reizendem 5 


icht. 55 
Hedwig fühlte, daß ſie ſich der jüngeren 
Schweſter gegenüber eine Blöße gegeben hatte, 
das kam nun zwar öfters vor, aber noch nie 
war es ihr eingefallen, daß ihr dies in den 
Augen ihres Verlobten ſchaden könnte. Heute 
zum erſten Male kam ihr ein ſolcher Gedanke. 
Sie hatte den Blick des Profeſſors N 


dies rüttelte fie vollends wach. 

gs kann ich denn dafür, daß ich nicht ſo 
viel lernen durfte, als Julia,“ ſagte ſie bitter, 
„meine Schuld iſt es doch nicht, daß ich von 
Hiddigeigei nie etwas hörte. Ich 11 ſofort 
als ich kaum der Schule entwachſen Küche 
häuslichen Arbeiten verwendet, mußte enbrödel 
und Haushalt mithelfen, das Aſchenbrode 
mußte ich ipielen, — was Wunder, daß mir für 
etwas anderes keine Zeit blieb. Ihr müßt die 
Mutter dafür verantwortlich machen. nicht 
mich!“ 

Anita lächelte boshaft. EEE 

„Rege Dich doch nicht auf, Hedwig 5 2 chlafe 
ruhig weiter. Es iſt ſchon gut fo, wie es iſt. 


Hätteſt Du die geiſtigen Gaben und Fähig⸗ 
keiten meiner Julia beſeſſen, Du wäreſt ſo wie 


ſie ausgebildet worden, — aber, — na, — bei 
Dir wäre doch jeder Pfennnig verloren ge⸗ 
weſen.“ . 

„Das redeteſt Du dem Vater ein, ja, ich 
weiß es, und er, — er warf mich auf Deine 
Worte hin, ohne lange zu prüfen, zu den Un. 
wiſſenden. Jetzt erſt ſehe ich ein, wie viel ich 
verſäumt habe, durch Deine Schuld! 
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noch vergrößert hat. 


ſſchwärmte für Deu und Jenen. — Eine da⸗ 


| „er“ mich noch länger ſchmachten 


Haus 


blätter fragen, wo der Ehrgeiz Rußlands 
Auen ER werde. „Globe“ ſagt, früher 
oder ſpäter werden die britiſchen Staatsmän- 
ner gezwungen jein, Widerſtand zu leiſten, 
je länger ſie dies verſchieben, deſto ſchwächer 
werde ihre Stellung werden. „St. Jam 


das Vor⸗ 


Gazette“ erblickt eine Gewähr gegen 
N Rußlands nach Süden in der An⸗ 
weſenheit Deutſchlands in Kiautſchou. Lord 


alisbury, ſagt ſie, ließ dieſen Keil zwiſchen 
Rußland 200 dem Süden aus guten Gründen 
treiben, wenn Rußland nach Süden vordringe, 
habe es das deutſche Hinterland zu durch⸗ 
queren, das ſei etwas, was Deutſchland durch 
gewiſſe bekannte Waffen, deren ſich zu bedienen 
es nicht zögern werde, verhindern könne. „Ba 
Mall Gazette” meint, die Mandſchurei ſei 1 15 
Schwertſtreichs werth. Worauf Englan 
achten müſſe ſei, daß niemand ſich an der eng. 
liſchen Einflußſphäre im Nangtſethale ver⸗ 
greife. 5 


iſt geſtern in London angekommen und groß. 
artig empfangen worden. Beim Verlaſſen des 
Eiſenbahnwaggons wurde er von dem Prinzen 
von Wales und dem Herzog von Nork unter 
den Klängen der Nationalhymne bewillkomm: 
net. Auf dem Vahnſteig war eine auserleſene 
Geſellſchaft verſammelt. Auch der Marquis 
of Lansdowne, Brodrick und andere Mitglieder 
des Kabinets waren anweſend. Unter den Be⸗ 
gleitern Lord Roberts' befinden ſich außer 


ſeinem Privatſekretär, Lord Stanley, viele 
bekannte Generale, wie Kelly Kenny, Jan 


Hamilton, Marſhall und Andere mehr. 

Der Prinz von Wales fuhr mit der Ge⸗ 
mahlin des Feldmarſchalls, eskortirt von einer 
Abtheilung der Liſeguards, nach dem Buckhin⸗ 
ghampalaſt. Lord Roberts, der zurückgeblieben 
war, um 5 1 ſeiner a = 
gegenzunehmen, folgte in einem 5 
ebenfalls begleitel von einer berittenen Truppe. 
Die Deenjhenmenge Ae den Feldmar⸗ 

it begeiſterten Zurufen. 

cha e en hatte ihren eigenen Wagen 
zum Empfange des heimkehrenden Feldmar⸗ 
ſchalls entſandt, derſelbe wurde von vier 1 5 
den gezogen, die Lakaien trugen ſcharlachrothe 
Uniform. a 

ür Sitze an den Fenſtern oder auf den 
Tri 5 Straßen, die der Zug paſſirte, 
wurden hohe Preiſe gefordert und gezahlt. Ein 
Sitz in der erſten Reihe einer Tribüne in St. 
James Street koſtete 3. B. 7 Pfund Sterling, 
rückwärtige Sitze in einem Laden hinten diefer 
Tribüne koſteten 3 Pfund Sterling. Auf den 
Tribünen in der Nähe von Paddington ran. 
giren die Preiſe der Plätze von einer bis drei 
Guineen. Der Weg, den der Zug zurücklegte, 
iſt ſehr kurz, und daher die rieſige Nachfrage 
nach Plätzen erklärlich. Außerdem hatten 
einige Klubs beſchloſſen, Damen nicht zuzu⸗ 
laſſen, was natürlich die Nachfrage nach Plätzen 


Aus Südafrika. 


Reuter'ſche Spezialberichterſtatter 


Der 8 
drahtet aus Kapſtadt vom 2. Januar, die Lage 
in der Kaptolonie iſt ohne Zweifel ernſt. Ob⸗ 
gleich bisher die Holländer keine Neigung ger 


zeigt haben, ſich den Eindringlingen in größerer 
Zahl anzuſchließen, glaubt man, daß der wahre 
Grund hierfür hauptſächlich Waffenmangel 
iſt. An vielen Orten wurden den eingefallenen 
Buren reichlich Pferde angeboten und bereit- 
willig Nachrichten gegeben. Der Ernſt der 
Lage macht die baldige Verkündung des 
Kriegsrechts im Bezirk Kapſtadt wahrſcheinlich. 
Nach den letzten Berichten iſt die Lage folgen- 
dermaßen: Kuruman wird, falls es nicht be⸗ 
reits geſchehen iſt, wahrſcheinlich, bald einge⸗ 
ſchloſſen ſein, Griqualand-Weſt iſt voll von 
kleinen feindlichen Abtheilungen, welche ſich 
ſüdlich gen Prieska durcharbeiten, um mit 
Hertzog zuſammenzugehen oder ihn zu unter⸗ 
ſtützen. Hertzogs Vortrab befindet ſich in der 
Nachbarſchaft von Fraſerburg. Im Mittel- 
punkt der Kolonie haben die Buren einen 
Punkt dicht an Graafreinet erreicht, wo die 
holländiſche Bevölkerung letthin viele Beweiſe 
größter Sympathie für den Feind gegeben 


—— ne — — 


Anita hatte ur ie Lage nicht ver— 
ändert, fie lächelte noch immer. „ 
. Vorwürfe treffen mich nicht,“ ſagte 
ſie kühl. „Ich handelte nach beſtem Ermeſſen, 
und glaubte Dir einen Gefallen zu erweisen, 
wenn ich Dich mit allzu vielem Sen Der 
ſchonte. Aber jetzt beruhige Dich, ſonſt ri 
Dein Bräutigam entdecken, daß Du eine . sr 
füchtige 2 bift, — obwohl man ſagt, die 

iebe iſt blind!“ 5 3 
2 190 ſo viel verſteckte Bosheit in a 
Ton der letzten Worte, daß es faſt verletzen 


„Die Liebe ift blind,“ wiederholte Julia 


Sie war offenbar bemüht, den Eindruck der 
. fa ſeloſt peinlich berührten, zu ver⸗ 
wiſchen, und das Geſpräch in andere Bahnen 
zu lenken. Es gelang ihr auch ſogleich. 

„Was iſt über dieſe ſogenannte Liebe nicht 
ſchon alles gedichtet, geſungen, geredet und ge⸗ 
chwätzt worden. In allen Romanen, 
Buch, ſelbſt in einem Buch für die „ 


es nen Aufſtand der Holländer 


die mal hören. 


noch nicht kennen 
in jedem feſſor ſcheinbar ruhig. hte, echte L 0 0 
reifere iſt eine furchtbare Macht, eine Göttin, die nichts — Ich glaube an die „Macht der Liebe“, — raſcht, 


hat. Im Oſten der Kolonie befindet ſich die 
Burenvorhut dicht an Maraisburg. Der 
Afrikandertag in Worceſter hat die Holländer 
der ganzen Kolonie in Aufregung verſetzt. 
Viele alte Einwohner halten einen allgemei- 
für durchaus 
wahrſcheinlich und meinen, daß, um einem 
ſolchen zu begegnen, große Verſtärkungen noth⸗ 
wendig ſeien. Die Buren unter Hertzog, 
Weſſels, Pretorius und Nieuwenhout ſetzen 
den Marſch nach Fraſerburg fort. Wie gemel⸗ 
det wird, befinden ſich dieſelben bei Spionberg. 
Die Plünderung dauert fort. Die Verbindung 
mit Fraſerburg iſt unterbrochen. ‚Die Oberſten 
Delisle und Thorneyeroft ſetzen die Verfolgung 


ll fort, aber die Pferde und Maulthiere ſind ſehr 


rſchöpft. 
i u Anzahl Kiſten mit der Aufſchrift 
„Kondenſirte Milch“, die nach Fraſerburg 
adreſſirt waren, wurde in Fraſerburg Road 
mit Beſchlag belegt. Dieſelben enthielten 3000 
Patronen, 500 Zündhütchen und 150 Pfund 

namit. BET: : 
= Der „große Zug nach Weiten” iſt übrigens 
nunmehr erklärt. Es hat ſich einfach darum 
gehandelt, 2000 Mann auf dem Wege über 
Prieska in die Kolonie zu werfen. Im Oſten 
arbeiteten ſich die Buren nach Cradock durch 
und haben bereits wieder einen kleineren 


[07 
britiſchen Poſten gefangen genommen, „In 
welcher Weiſe ſie „verfolgt werden,“ ſagt 
Daily Mail“, „davon kann man ſich ungefähr 


ine Vorſtellung machen, wenn man hört, daß 
Oberſt Greenfell, einer der „Verfolger von 
ſeinen „Verſolgten“ in fein Lager zurückgetric⸗ 
purde. 5 ET 
2 Der Zweck der Invaſion iſt natürlich ein 
doppelter. Erſtlich ſollen die Holländer der 
Kapkolonie zum Aufſtand Lebracht werden. 
und wenn auch bisher keinerlei Anzeichen vor⸗ 
handen ſind, daß eine weiterreichende Erhebung 
heporfteht, jo muß man eben doch mit der 
Möglichkeit einer ſolchen rechnen. Zweitens hat 
der Einfall den Zweck, das Overationsgebiet 
zu vergrößern und ſomit den ſchon erſchöpften 
britiſchen Truppen ihre Aufgabe zu erſchweren. 
Das Gebiet, das die Buren jetzt ſüdlich des 
Oranjefluſſes beunruhigen, iſt bereits ebenſo 
groß, wie der ganze Freiſtaat. 

Eine Abtheilung von 200 Buren nahm 
zwiſchen Rosmead und Sherborne einen Zug 
mit 60 Mann von den Prince Alfred Guards 
und ungefähr 40 Paſſagieren. Die britiſchen 
Soldaten hielten den Berichten zufolge aus, 
bis ihre Munition vollſtändig verbraucht war, 
dann ergaben fie ſich, wurden aber ſofort wie. 
der frei gelaſſen. Viele Bewohner des 
Diſtrikts, nach welchem die Buren durchgedrun⸗ 
gen, haben Haus und Hof im Stich gelaſſen 
und ſind ſüdwärts geflohen. Am 23. Dezem- 
ber fiel, wie nachträglich bekannt wird, ein 
Transport in der Nähe von Kwannan in einen 
Hinterhalt, er war von 25 Mann Polizei be- 
gleitet. Auch bei dieſer Gelegenheit wurden 
die Gefangenen von den Buren freigelaſſen, 


die jedoch Vorräthe im Werthe von faſt einer 


Million Mark erbeuteten. In der Oranje River 


Colony hat Knox einen Erfolg gehabt, indem 


er Dewet 6000 Patronen und einige Wagen 
abgenommen hat. ? 

Es wird jetzt öffentlich erklärt, daß ſich 
Kitcheners letzte Proklamation nur auf die 
Buren bezieht, die ſich freiwillig ergeben, nicht 
auf die, welche unter den Waffen zur Ueber⸗ 
gabe gezwungen werden. Dagegen find ſoſche 
eingeſchloſſen, welche ſchon einmal den Neu: 
tralitätseid gebrochen haben, jedoch nur, wenn 
ſie nicht Andere dazu aufgereizt haben. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Aus poli- 
tiſchen Gründen iſt beſchloſſen worden, die ge 
fangenen Buren in Simonstown auf Trans- 
bortſchiffe zu bringen. Die Beamten der Docks 
in Simonstown find in die Vertheidigungs— 
truppe eingereiht worden. 


Die Wahlen in Oeſterreich. 
In Oeſterreich haben geſtern die Wahlen 
zum Reichsrath ſtattgefunden. Dieſelben 
brachten einen vernichtenden Schlag für die 
Sozialdemokratie, welche kaum ſieben Mann 
ſtark in das neue Haus einziehen wird. Sie 
hat in der Wahlſchlacht mehr als die Hälfte 
ihrer Sitze eingebüßt. Hierbei ſind vor Allem 
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nannten ſie deshalb immer das „ſchmachtende 
Herz“, — i 
en Für unſern Geſchichtslehrer | hwärm- 
ten überhaupt alle in s 
die Einzige, die fie auslachte und nicht mit⸗ 
machte. „Ach könnt' ich doch für ihn ſterben,“ 
ſeufzte die Eine und Andere, — na,“ Julia 
ſchnitt eine 
dazu käme, 
nähmen.“ | 


ch wette, fie hat „ihn“ ſchon Längst 


der Penſion. Ich war 


Grimaſſe, „ich glaube, wenn es 
die wären die Erſten, die Reißaus 


„Das Geſchnatter von ſolch' jungen, uner- 


aſſen. 
Nite recht ſehr, — Gänſe, — das ſollten 


Julias Wangen färbten ſich mit dunkler 


Gluth. 


„Sie alle haben die Macht der Liebe eben 
„Die rechte, echte Liebe 


Sonnabend, 5. Jannar 1901. 
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zwei Momente wichtig. Im Januar und Fe⸗ 
bruar des eben abgelaufenen Jahres wüthete 
in Oeſterreich ein Ausſtand der Kohlenberg⸗ 
arbeiter von bis dahin unbekanntem Umfang, 
der mit der Niederlage der Arbeiter endete. 
In allen Wahlbezirken, wo ſich große Kohlen⸗ 
lager befinden, ſind heute die Sozialiſten un⸗ 
terlegen, in Kladno, Bilſen, Falkenau, Brür, 
Teplitz und Oſtrau. Es iſt die politiſche Ab⸗ 
rechnung des mißlungenen wirthſchaftlichen 
Kampfes, aber ebenſo ausſchlaggebend wie die⸗ 
fer Umſtand tft die Thatſache, daß die verlore⸗ 
nen Mandate den radifalnationalen Parteien 
der Deutſchen und Czechen zufielen und ins⸗ 
beſondere die Gruppe Schönerer-Wolf den 
Löwenantheil davonträgt. In Troppau ſiegte 
in der engeren Wahl der Sozialiſt gegen den 
Schönerianer. Dieſe gewinnen alſo insgeſamt 
drei Sitze. Ferner gewannen in Niederöſter⸗ 
reich die Sozialiſten ein Mandat, welches 
Pernerſtorfer zufiel, in Budweis blieb das 
Mandat den Deutſchen erhalten. 

Niederöſterreich, wo das nationale Mo⸗ 
ment nicht ſo ausſchlaggebend wie in Böhmen 
iſt, hat den Sozialiſten eine Entſchädigung ge⸗ 
bracht. Nach den bisher bekannten Ergeb⸗ 
niſſen wurde Schuhmeier im fünften Wiener 
Wahlkreis gewählt, der Führer der öjterreichi- 
ſchen Sozialdemokratie Dr. Viktor Adler 
kommt bei ganz gleichem Stimmenverhältniß 
(21.000) in die engere Wahl. Pernerſtorfer 
erwarb ſich in Wiener Neuſtadt feinen Abge- 
ordnetenſitz. Damit vermindert ſich nach dem 
bisherigen Stand der Verluſt der Sozialiſten 
auf ſechs Mandate. Die Chriſtlich-Sozialen 
haben außerdem ein drittes Mandat in Salz 
burg verloren. Die Schönerianer gewannen 
bisher vier Sitze. 

In Böhmen haben in der allgemeinen 
Wählerklaſſe die Sozialdemokraten von ihren 
früheren ſieben Mandaten vier an die Deutſch⸗ 
radikalen und zwei an die czechiſch⸗mationale 
Arbeiterpartei verloren. Nur in Reichenberg 
wurde der Sozialiſt Hanich wiedergewählt. 
Zwei Deutſchfortſchrittliche, Roehling und 
Schreiner, kommen in die Stichwahl mit 
deutſchradikalen bezw. czechiſchen Gegenfandi- 
daten. In den übrigen neun durchwegs czechi⸗ 
ſchen Wahlbezirken ſiegten vier Jungcezechen 
und ein czechiſch⸗nationaler Arbeiter. In den 
Wahlbezirken Jungbunzlau, Königgrätz und 
Piſek find Stichwahlen zwiſchen Jungcezechen 
und czechiſch⸗-nationalen Arbeitern nothwendig. 
Für Prag, wo der Sungezehe Brzesnowsky, der 
Sozialdemokrat Krunert und der Führer der 
czechiſch⸗nationalen Arbeiter Nlofac kandidiren, 
it das Ergebniß noch ausſtändig. 
C ĩð : c 


Der Monumentalbrunnen in 
Konſtantinopel, 


welchen der Kaiſer zur Erinnerung an ſeine 
Jeruſalemreiſe geſtiftet hat, wird am 27. 
d. M., dem Geburtstage des Monarchen, vom 
deutſchen Botſchafter Freiherrn von Marſchall 
feierlich übergeben werden. Dem Akte werden 
die Mannſchaften der „Loreley“, des am 
Bosporus ſtationirten Kriegsſchiffes, beiwoh⸗ 
nen; außerdem kommt noch ein anderes deut⸗ 
ſches Kriegsſchiff hinüber. Nach der Feier 
giebt der Sultan ein Feſteſſen im Serail. 
Der Brunnen, deſſen Aufſtellung vom Re⸗ 
gierungsbauführer Scheele geleitet wurde, 
befindet ſich inmitten des alten Stambul auf 
dem hiſtoriſchen Hippodrom, der jetzt den 
Namen „Atmeidan“ führt. Auf dieſem Platze 
ſtehen eine Moſchee und die beiden jahrtauſend⸗ 
alten Obelisken Theodoſius des Großen und 
Konſtantins. Der Entwurf des Brunnens, 
zu dem der Kaiſer ſelbſt die leitenden Gedanken 
gegeben hat, ſtammt vom Geh. Oberbaurath 
Spitta. Stufen führen zu dem achteckigen 
Unterbau; acht Säulen aus polirtem Labrador 
tragen die Bogen, über welchen die koſtbare, 
in Kupfer getriebene, echt vergoldete Kuppel 
ſich wölbt. Das Ganze macht einen vornehmen, 
impoſanten Eindruck, zumal nur edles Ma⸗ 
terial, wie Marmor, Labrador, Granit, Bronze. 
Kupfer zu dem Werke verwandt iſt. Die 
Innenkuppel iſt mit reicher Glasmoſaik aus⸗ 
geſtattet; auch die Einrahmungen der Bogen 
und die Frieſe des Unterbaues ſind mit Moſaik 
verziert. 


Meiſten dies zähe Feſthalten an dem. was fir 
ich einmal in den Kopf geſetzt haben, und wo 
ſie nicht nachgeben zu dürfen glauben. Eine 
Freundin von mir erzählte einmal von ihrer 
Schweſter, die „liebte“ — Julia betonte das 
letzte Worte ſarkaſtiſch „die liebte Einen, den 
ſie nicht heirathen ſollte“. Darauf erklärte ſie 
ihren Eltern, ſie würde ſterben, ganz gewiß 
und wahrhaftig ſterben, wenn man fie von dem 
Manne ihrer Wahl trennen würde. Was glau⸗ 
ben Sie aber, was geſchah? Die Eltern ſetzten 


fahrenen Gänſen, die noch gar nichts Ernſtes trotz der fürchterlichen Drohung ihren Willen 
erfahren haben im Leben, iſt kein Beweis für durch, der Erwählte nahm ſich eine Andere zur 
Deine Behauptung,“ entgegnete Hedwig ge- Frau, fie nahm ſich einen andern Mann, Beide 


leben ſeelenvergnügt, und wenn ſie einander 
begegnen, — dann lachen ſie über ihre dama— 
lige Liebe, über die ſie ſterben wollten. Das 
war doch nur purer Eigenſinn, finden ſie nicht 
auch, Herr Profeſſor?“ 

„Sie müſſen aber doch zugeſtehen, Fräulein 


Eine nimmt etwas viel ſchwerer als die Andere. 


Jugend“, muß man immer wieder daſſelbe neben ſich duldet, eine Leidenſchaft, die ſtärker ganz gewiß, — jetzt glaube ich daran!“ | 


.Die Liebe!“ Kann man denn nicht ein- iſt als unſer eigener 1 f ö Ä ernſt ge ; e de 
n unterwerfen, auch wenn man ſich ſträubt und ſeine Augen blickten träumeriſch in die Ferne. Fall ſchon einmal erlebt, habe geſohen, wie ein 


ich wehrt; es iſt ein nutzloſer Kampf mit un⸗ Er ſchreckte faſt zuſammen, als Julia wieder junger, hoffnungsvoller Menſch dahingerafſt 
Roman ſchreiben würde,“ fuhr fie fort, gleichen Waffen — denn fie iſt die Stärkere, begann: 
ſie zwingt 
gewaltiges Jo 


mal über etwas Anderes ſchreiben?? 
Julia gerieth ſehr in Eifer. „Wenn 

einen 5 

„das Wort „Liebe“ dürfte darin nicht vorkom⸗ 


men. Ich wette, er würde wegen ſeiner Origi⸗ 


ille, man muß ſich ihr 


uletzt den Mächtigſten unter ihr 


nalität überall reißenden Abſatz finden. So dann: „Das iſt die Macht der Liebe.“ 


bis jetzt noch nicht!“ 


etwas giebts Ich glaube, 


Alfred lächelte. 
ſich, Fräulein Julia. 
von Frauen geleſen, 
immer etwas von . 

J i — J n mir 

„Ja, — leider! N ) an tiv 
i den ganzen Klimbim für a 
se e Penſionsfreundinnen 


und gerade die wollen 
Liebe haben.“ 


die Augen gen Himmel 


5 Ü tete, 0 je- 
Ante das war nämlich unſer Duft 


richtet: „Er,“ — 
ng äht, Wir 


I 


nicht helfen,“ Liebte er fie 
Einbildung. — Erfahrung, 
aus? 


„er“ bricht mir noch das Herz, “| 


Julia lächelte. Sie hatte gar nicht geglaubt, 


Aber auch Hedwig war erſtaunt. Sie warf 


ihrem Verlobten einen halb fragenden Blick zu. 


wirklich ſo ſehr, ſprach er aus 
oder drückte er nur ſeine Anſicht 


„Und an eine ſolche „Macht der Liebe“ 


glaube ich nun und nimmermehr,“ hub Julia 


wieder an. 
8 5 Nacken. „Ein Wahn iſt das Ganze. Wiſſen Andere nehmen.“ 


Sie, was ich denke? Eigenfinn, das ft bei den 


Sie warf trotzig das Köpfchen in 


Der Profeſſor hatte ſehr ernſt geſprochen. 


„Sie lieben doch Hedwig, nicht wahr? — 
von ihr trennte?“ 
Der Profeſſor war ſehr roth geworden. Er 


zu verbergen, und den fragenden Blicken Hed— 
wigs auszuweichen. 

Julia ſchaute triumphirend auf den Verlob⸗ 
ten ihrer Schweſter. 

„Nicht wahr, das vermögen Sie nicht zu be: 
haupten, Sie würden erſt an Hedwig hängen. 


aus — aus — nun ja, — es giebt keinen an⸗ 


deren Ausdruck, — als Eigenſinn, und dann, 
— ha, ha, — dann würden Sie ſchließlich eine 


„Mohrchen. — Du Naſeweiß!“ — 


furt a M. Heinr. Eisler. 


Im Innern laden bequeme Bänke! deſtens für den Umfang 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


zum Ausruhen ein. Der Banu hat einen 
Durchmeſſer von nahezu 8 Meter, ſeine Höhe 
beträgt 12 Meter. Das Werk wird als Trink 
brunnen verwandt werden und alſo dem öffent 
lichen Volkswohl dienen; ſeine Bedeutung HE 
um jo größer, als gutes Waſſer in Konſtan⸗ 
tinopel jelten und ungemein begehrt iſt. Das 
Waſſer wird der vorhandenen alten türkiſchen 
Leitung entnommen, welche auch das Serail 
und die öffentlichen Gebäude verſorgt; die 
Quelle bilden die Bends, die großen Waſſer⸗ 
becken im Belgrader Episkopalwalde. 
Anſchlußrohr bis zur nächſten Vertheilungs⸗ 
ſtelle iſt etwa 650 Meter lang. Da die Waſſer⸗ 
zuführung nicht gleichmäßig erfolgt, ſo 
findet ſich, wie bei allen ähnlichen türkiſchen 
Anlagen, im Innern des Bauwerkes ein großer 
Waſſerbehälter, in dem das erquickende Naß 
kühl aufbewahrt wird. An den freien Seiten 


des Unterbaues liegen länglich geformte Mar⸗ 


morbecken; darüber befinden ſich die ſieben 
Zapfhähne, aus denen das Waſſer in Nickel⸗ 
bechern entnommen wird; durch Schläuche 
können unter Umſtänden auch Pferde und 
Kameele getränkt werden. Bei der Aufſtel⸗ 
lung bewunderten die Türken insbejondere 
die Schnelligkeit, mit der die Arbeiten vor⸗ 
wärts gingen. Bemerkenswerth ſind auch 
die Inſchriften des Brunnens. An verſchie⸗ 
denen Stellen treten die Namenszüge des 
Kaiſers und des Sultans, ſowie türkiſche Sinn⸗ 
prüche hervor. Außen wird eine bronzene 
Widmungstafel angebracht werden; die In⸗ 
ſchrift lautet: : 
„Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer 
ſtiftete dieſen Brunnen in dankbarer Erinne- 
rung an ſeinen Beſuch 
bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer der Osmanen 
Abdul Hamid II. 
im Herbſt des Jahres 1898.“ 


— 


Br 
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Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen. 

Eine vom Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten veranlaßte behördliche Umfrage hat er⸗ 
geben, daß zur Regelung des Verkehrs mit 
Kraftfahrzeugen, abgeſehen von der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, ein geſetzgeberiſches Ein⸗ 
greifen nicht erforderlich iſt. Ebenſo iſt zur 
Zeit der Nothwendigkeit des Erlaſſes allge⸗ 
meiner polizeilicher Vorſchriften für den Um⸗ 
fang der Monarchie faſt durchweg verneint und 
die Inausſichtnahme derartiger Vorſchriften 
unter Hinweis auf den Mangel ausreichender 
Erfahrungen widerrathen worden. Dagegen 
iſt von verſchiedenen Seiten hervorgehoben 
worden, daß die Entwickelung, welche das 
Selbſtfahrweſen zu nehmen im Begriff ſei, und 
die Eigenart des neuen Verkehrsmittels vor⸗ 
ausſichtlich bald das Bedürfniß erkennen 
laſſen werden, den Gegenſtand mittelſt beſon⸗ 
derer, für möglichſt große Bezirke zu erlaſſen⸗ 
der polizeilicher Vorſchriften zu regeln. Mit 
einem thunlichſt ſchleunigen Vorgehen der 
Oberpräſidenten im letztgedachten Sinne haben 
ſich die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
des Innern einverſtanden erklärt, nachdem 
neuerdings das Bedürfniß hierzu immer deut⸗ 
licher hervorgetreten iſt. Dabei iſt im Allge⸗ 
meinen darauf hingewieſen worden, daß 
einerſeits den Gefahren und Beläſtigungen, 
welche die Beſonderheit mit Maichinenfrait 
bewegter Straßenfuhrwerke für das Publikum 
mit ſich bringt, und welche ſich bei Zunahme 
des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen noch woſent⸗ 
lich ſteigern werden, wirkſam begegnet werden 
muß, daß aber andererſeits mit Rückſicht auf 
den großen Werth der Kraftfahrzeuge für Die 
Entwickelung des Straßenverkehrs in Stadt 
und Land und auf die mit ihrer Herſtellung 
befaßte aufblühende Induſtrie Alles zu ver⸗ 
meiden iſt, was der Einbürgerung und Au» 
dehnung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen 
hinderlich ſein könnte. Es ſollen deshalb, da 
Buntſcheckigkeit des örtlichen Polizefrecht« die 
geſunde Entfaltung des Selbiifchrenveiens 
nur ungünſtig beeinfluſſen könnte, beim Er⸗ 
laß der polizeilichen Vorſchriften für die 
Hauptgeſichtspunkte einheitliche Grundſätze 
maßgebend ſein, welche alsbald im Einzelnen 
feſtgelegt worden ſind. Im Uebrigen iſt freie 
Hand gelaſſen worden mit der alleinigen Ein⸗ 
ſchränkung, daß die Polizeiverordnungen min⸗ 
jedes Regierungs⸗ 


Hedwig drohte der vorlauten, kleinen 
Schweſter mit dem Finger. Sie gab ſich Mühe, 
ſcherzhaft auszuſehen, aber ſie ärgerte ſich doch 
über Alfred, daß er Julias letzter Bemerkung 
nicht widerſprach. Das hätte doch ſchon die 
Höflichkeit gefordert; aber er blieb ſtumm und 
ſah auf ſeine Hände nieder. 

Eine kleine Pauſe entſtand. 

85 „Nun, habe ich recht oder nicht?“ began 
Julia von Neuem, und blinzelte den Profeſſor 
mit ihren fröhlichen Augen ſchelmiſch an. 

Ich gebe Ihnen die Verſicherung, Sie ſind 
vollſtändig im Irrthum, wenn Sie behaupten, 
es gäbe keine ſolche Liebe, die alle Schranken 
bricht, um den geliebten Menſchen ſein eigen 
zu nennen.“ 

„So glauben Sie wahrſcheinlich auch, daß 
man aus — Liebe, ich meine, an gebrochenem 
Herzen, ſterben kann?“ ö 

„Gewiß, es iſt ſogar meine unerſchütterliche. 


elernt.“ bemerkte der Pro- Julia, es giebt eben verſchiedene Naturen, die feſte Ueberzeugung!“ — 


„Ah“ — rief Julia übermüthig und über⸗ 

„daß müßte ich mit meinen eigenen 

Augen ſehen, wenn ich es glauben ſollte!“ 
„Ich mußte es glauben, denn ich habe den 


wurde. Es gab keine Hülfe mehr für den 
Armen, ſein Herz war gebrochen, — gebrochen 


ch, und ſtaunend erkennt man Würden Sie vielleicht ſterben, wenn man Sie von einer Nichtswürdigen, die nicht einmatk 


werth war, ihm die Schuhriemen aufzulöſen. 
von einer Betrügerin, die ihn umſchmeichelte 


Sie täuſchen daß der Profeſſor fo ſprechen würde. Wie lieb wandte ſein Geſicht ab, um feine Verlegenheit mit ihrem janften, ſcheinheiligen Weſen, die 
Ein Roman wird meiſtens mußte er doch die Schweſter haben! f | ie er 


an jein Herz nahm in wahnſinniger, verzehren⸗ 
der Liebe, der er, der Verblendete, all ſein Hab 
und Gut zum Opfer brachte. — Freilich, ſie 
lohnte es dem armen Betrogenen ja mit tau⸗ 
ſend Küſſen. Daß dieſe Küſſe falſch waren, 
wußte er ja nicht. Wohl hätte er es wiſſen 
müſſen, deun jene Elende hatte ihm ſchon vor 
her das Herz gebrochen. Dennoch liebte er fie, 


und — dieſe Liebe koſtete ihm das Leben.“ 


FCortſetzung folgt.) AR 
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en ſtieß, ſaß ein Matroſe in einem der Kutter] lung, die erſte im neuen Jahr, hatte die Wahl ſeinem Handwerk gebräuchlichen Handgriff 
und lotete ruhig weiter und fang das Ergeb- des Vorſtandes vorzunehmen; der Wahlatt| und igkeiten mit genügender Sicherheiß 
niß der Lotung in der üblichen Weiſe, einfach] ſpielte ſich ſehr ſchnell ab; der geſamte alte [ausübt, oder ob beide Leiſtungen geforder 
weil ihm das befohlen war und er noch keinen Vorſtand wurde durch Zuruf wieder gewählt; werden. 

anderen Befehl erhalten hatte. Der Abſchied | Vorfteher iſt alſo wiederum Stadtv. Dr. Lan⸗ Den na 
der Geretteten geſtaltete ſich bei der Abfahrt] gerhans, Vorſteher⸗ Stellvertreter Stadtv. | find 
der „Andaluſia“ am 25. v. M. zu einer groß-] Michelet. Die Tagesordnung der geſtrigen 
artigen Huldigung. Nachdem der Anker hoch erſten Sitzung war ſehr reichhaltig; auf eine 
war, ertönte von dem nächſtliegenden britifchen | Anfrage des Stadtv. Singer theilt Oberbürger⸗ 
Panzer „Devaſtation“ ein dreifaches Hurrah] meiſter Kirſchner mit, daß in dieſem Jahre die 
nebſt der deutſchen Nationalhmyne. Die Verſuche, denjenigen Kindern, welche während 
„Gneiſenau“⸗Leute erwiderten das Hurrah. 
Alsdann brachten die aufgeenterten Mann⸗ 
ſchaften der „Charlotte“ den Kameraden ihr 
Abſchiedshurrah. Am öſtlichen Molenkopf 
ſtand die Kapelle der „Charlotte“, ſowie die 
deutſche Kolonne, und auch von hier ertönte ein 
kräftiges dreifaches Hurrah unter Abſingung 
der „Wacht am Rhein“, „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ und anderer Vaterlands⸗ 
lieder. Die Hafenmolen waren voll Leute und 
überall wurden den Scheidenden mit Tücher⸗ 
und Hüteſchwenken die letzten Grüße geſandt. 
Herr Guillermo Rein, Bürgermeiſter von Ma⸗ 
laga, entſtamnit einer im 18. Jahrhundert ein⸗ 
gewanderten deutſchen Familie, deren Mitglie⸗ 


bezirks, beſſer noch für die ganze Provinz er- mit die Herren dies auch merkten, ließ der 
laſſen werden ſollen. Kommandeur durch einen Abgeſandten mit- 
pp ̃̃²˙*»,: beeilen, warum die Einladung unterblieb. Die 
...... LIT En ur e ee m De 5 ihrer 
5 ertreter nicht ruhig hinnehmen. 
Aus dem Reiche. - 


Der Kaiſer beabſichtigt, am 5. Fe⸗ 


bruar die mit dem Dampfer „Frankfurt“ Dentfchlan?D 

ü 55 * > . 
— . Nach — Berlin, 4. Januar. Gegen den liberalen 
Meldung der „Frankf. Neueſt Nachr.“ aus Prediger Alberti von der Berliner Dankes⸗ 
Kronberg hat ſich der Zuſtand der Kaiſer in gemeinde war vom königlichen Konſiſtorium 
riedrich derart verſchlimmert daß er zu eine Disziplinarunterſuchung wegen einer 
größten Beſorgniſſen Anlaß giebt Dieſer Wahlrede eingeleitet worden. Das Verfahren 
Nachricht entgegen wird aus 8 ge. Dat jetzt ſeinen Abſchluß erhalten. Prediger 
. daß in dem Befinden der Kaiſerin en mit einem Beit 2 5 . 
enderung ni ingetr 1 8 härfte eiſe beſtra orden. Das 
neral 5 > gie Go 155 „Se Konſiſtorium hat davon dem Gemiendekirchen⸗ 
suite des Ingenieur“ und Pionierkorbe, der TO der Dankesgemeinde wie folgt Mit. 
in Homburg v. d. H. lebt, feiert am 6. d. M. theilung gemacht: „Herr Prediger Alberti hat 
in fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. — Pro⸗ ſich in der Wählerverſammlung vom 26. Ok⸗ 
8 or Bergmann weilt zur geit in tober der tendenziöſen Entſtellung der An⸗ 
Petersburg, um dort an einem Mitgliede der ſchauungen der Poſitiven ſchuldig gemacht, in. 
kaiſerlichen Familie eine Operation vorzu- ſonderheit aber ein ſchweres Aergerniß dadurch 
nehmen. Jür die Reife ift dem Chirurgen eine denen Daher die in eine herartiae dag 


Stettin, Möller, Stationsvorſteher 1. a 
in Stargard i. P.; den königlichen Kron 

Orden vierter Klaſſe: Mehl, Betriebsjetretäg 
in Stettin, Leie, Werkmeiſter in Greifswald, 
Neumann, Telegraphenmeiſter in Stettin; 
das Allgemeine Ehrenzeichen die Telegraphiſten 
Müller und Todt, Praebener, Zugführer, Har⸗ 
niſch, Lokomotivführer, ſämtlich in Stettin, 
Gerneth, Halteſtellenaufſeher, Weichenſteller 


Meldungen richtig ſtellt. Bei dem Antrag 
des Magiſtrats, 5600 Mark zur Vertheilung 
der Schrift von Jonas „200 Jahre preußiſcher 
Geſchichte“ an die Schüler und Schülerinnen 
der erſten Klaſſen der Gemeindeſchulen aus 


Entſchädigung von 30000 Rubel angewieſen Anlaß der Feier des 18. Januar zu bewilligen, 


worden. — Ueber das Vermögen des Serren⸗ 


hausmitgliedes, des Fürſten zu Rheina⸗ 

ol beck, der auf Schloß Bentlage im 
Kreiſe Burgſteinfurt ſeinen inländiſchen 
Wohnſitz hat, ſich aber jetzt in Lüttich aufhält, 


. überhaupt nicht gehörige Frage 
nach den Widerſprüchen in der heiligen Schrift 
angeſchnitten hat, ohne auch nur den Verſuch 
einer beruhigenden Löſung zu machen. Der 
von ihm erregte Anſtoß iſt weſentlich verſchärft 
durch die Form ſeiner Aeußerungen in der 


der noch heute alle deutſch ſprechen und deren 


Senior, Vater des Bürgermeiſters, auch die 


deutſche Schule thätig unterſtützt. 
— An den Sohn des verſtorbenen Ge- 
neralfeldmarſchalls Grafen v. Blumenthal hat 


kam es zu lebhaften und erregten Auseinander- 
ſetzungen; die Sozialdemokraten ſchickten die 
bekannten Agitatoren Hoffmann und Stadt⸗ 
hagen vor, die auf das heftigſte die Bewilli⸗ 
gung der 5600 Mark bekämpften, ſie wurden 


1. Klaſſe in Karolinenhorſt, Winter, Weichen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe in Stettin, Schirrmeiſter, 
Weichenſteller 1. Klaſſe in Altdamm. Ferner 
hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
dem Kanzliſten 1. Klaſſe Goetſch in Stettin 


iſt nach der „Magd. Ztg.“ das Konkursver. Debatte, die den Eindruck der Frivolität der Kaiſer nachſtehende Beileidsdrahtung ge“ von dem Stadtv. Mommſen, dem Oberbürger.| aus dem gleichen Anlaß den Titel als Kanzlei- 
fahren eröffnet worden. Während der Dauer machen. Wir haben jedoch die Ueberzeugung richtet: „Ergriffen von dem ſchweren, unerſetz⸗ meiſter Kirſchner und Stadtv. Dr. Schwalbe jefretär beigelegt. 


des Konkurſes iſt der Fürſt, welcher erbliches 
Mitglied des Herrenhauſes iſt, — der Theil 
nahme an den Verhandlungen des Herren- 
hauſes ausgeſchloſſen. — In Stuttgart iſt Graf 
Rechberg⸗Rothenlöwen wiederum zum Präſi⸗ 
denten der Erſten Kammer ernannt worden. 
— Zum Direktor des Zoologiſchen 
Gartens in Breslau wurde an Stelle des 
verſtorbenen Direktors Stechmann von 41 Be⸗ 
werbern einſtimmig der Inſpektor des natur- 
wiſſenſchaftlichen Muſeums in Braunſchweig, 
Johann Grabowsky, gewählt. — Der konſer⸗ 
vative Abgeordnete von Puttkamer⸗ 
Plauth, früherer Provinzial-Vorſitzender 
des Bundes der Landwirthe für Weſtpreußen, 
ſchreibt in der „Elb. Ztg.“ an ſeine Wähler: 
„Gott der Herr hat mich nach ſchwerer Krank⸗ 


heit, die ich im vorigen Winter durchzumachen tungen wendet. 
ſollen nämlich Zeitungen polniſcher und deut⸗ 


hatte, nach ſeiner Barmherzigkeit wieder voll⸗ 
kommen hergeſtellt, ſo daß ich hoffen darf, den 
übernommenen Verpflichtungen in vollem 
Umfange gerecht werden zu können. Die näch⸗ 
ſten Jahre werden gerade ſehr entſcheidend 
ſein, denn es wird ſich darum handeln, der 
Landwirthſchaft die verlorene Poſition wieder 
zu erobern. Daß man dabei nicht über ein ge⸗ 
wiſſes Maß wird hinausgehen können, welches 
auch anderen Berufsſtänden ihre Exiſtenz noch 
gewährleiſtet, iſt für jeden beſonnenen Poli⸗ 
tiker von vornherein klar. Ich hoffe indeß, daß 
ſich ein mittlerer Weg wird finden laſſen, der 
für alle Theile als ein befriedigender wird 
erachtet werden können. Dieſen Weg mit ſuchen 
zu helfen, das werde ich als meine Aufgabe 
betrachten.“ — Der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung von Trier genügt die ſtaatliche Zenſur 
der Theaterſtücke noch nicht. Das 
Stadtverordnetenkollegium hat daher beichlof- 
fen, eine beſondere Kommiſſion von Stadtver⸗ 
ordneten einzuſetzen, die dariiber zu wachen 
hat, daß in dem Theater zu Trier kein Stück 
aufgeführt wird, das dem Kunſtſinn, der 
Moral und den guten Sitten der Bürger 
Triers Schaden zufügen könnte. Begründet 
wurde dieſer Beſchluß mit der Erwägung, daß 
das, was ſich für Berlin ſchicke, nicht immer 
Hoffentlich werden 


den] Untergange zuſteuern, 


gewonnen, daß es Herrn Prediger Alberti fern 
gelegen hat, in frivolem Tone von der Bibel 
reden zu wollen, daß er ſich vielmehr zu jenen 
inkriminirten Bemerkungen im Eifer der De- 
batte hat hinreißen laſſen. Auch halten wir 
ihm zugute, daß er durch die Flugblätter ſeiner 
Gegner gekränkt und gereizt geweſen iſt, und 
daß ihm bis dahin keine Rüge ſeiner Behörde 
zu Theil geworden iſt. — Wir haben ihn mit 
einem durch eine Verwarnung verſchärften 
Verweiſe beſtraft.“ 


— Ein neues Beiſpiel von dem fanatiſchen 
Haſſe, welcher das Polenthum gegen das 
Deutſchthum beſeelt, giebt der „Oredownik“, 
indem er ſich gegen die Ausſtattung der im 
„Katholikenhauſe“ zu Gneſen neu eröffneten 
Bibliothek mit polniſchen und deutſchen Zei⸗ 
In dieſem „Katholikenhauſe“ 


ſcher Sprache zu gleichen Theilen gehalten 
werden. ö 
„Oredownik“ die loyalſten Menſchen in Ent⸗ 
rüſtung verſetzt. Das Blatt ereifert ſich ge⸗ 
waltig darüber, daß das Deutſchthum irgend 


eine Berückſichtigung bei dieſer Leſehalle zu 


Volksbildungszwecken erfährt und meint, die 


Initiatoren von dem deutſchen Religionsunter⸗ 


richt in der Schule hätten noch nicht genug, 
darum gäben ſie das Gneſener Katholiken⸗ 
haus zu weiterem Studium zu Zwecken 

N mit der deutſchen 
er. 


Litteratur 
Das Bekanntwerden der Polen mit der 


lichen Verluſt, den Sie durch den Tod Ihres 


Herrn Vaters erlitten, ſpreche ich Ihnen und 
den Ihrigen meine allerherzlichſte Theilnahme 
aus. Schmerzlichſt bewegt trauere ich mit 
Ihnen an der Bahre eines der größten Söhne 
unſeres Vaterlandes, eines der letzten Paladine 
aus der Zeit des großen Kaiſers, dem mein 
Haus und die Armee unendlich viel verdanken. 
Insbeſondere war der nunmehr Verewigte 
meinem Vater ein ſo treuer Berather und 
Freund in den großen Kriegen, die zur Eini⸗ 
gung unſeres geliebten Vaterlandes führten. 
Seien Sie verſichert, daß ich, mein Haus und 
die Armee niemals den tapferen Soldaten, 
den Feldmarſchall Graf Blumenthal vergeſſen 
werden. Wilhelm R.“ Auch die Kaiſerin, der 
Kronprinz, die Kaiſerin Friedrich, die Könige 
von Sachſen und Würtemberg, Prinz Albrecht, 
Erbprinz und Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen, der Erbgroßherzog von Heſſen, 


Ein ſolches Verfahren hat nach dem Prinz Leopold von Baiern, der Großherzog 


von Baden und viele andere Fürſtlichkeiten 
drückten auf dem Drahtwege ihr Beileid aus. 

— Der Kaiſer beſichtigte, wie aus Ham⸗ 
burg gemeldet wird, geſtern Vormittag ein⸗ 
gehend das Schiff „Viktoria Luiſe“ und pro⸗ 
menirte dann einige Zeit mit dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen von Bülow und dem General- 


Direktor Ballin auf dem Promenadendeck. Der 


Hafen trug feſtlichen Flaggenſchmuck; es 
herrſchte ſchneidende Kälte, 9 Grad Reaumur, 
in der Elbe iſt viel Treibeis, das aber die 


deutſchen Litteratur fürchten die polniſchen Schifffahrt nicht hindert. Um 1 Uhr fand an 


Blätter überhaupt ſtark, und der Grund iſt 
erſichtlich genug, obſchon die Polen doch nie⸗ 
mals vergeſſen ſollten, daß erſt die deutſche 
Kultur der polniſch ſprechenden Bevölkerung 
in den preußiſchen Oſtprovinzen die Zivili⸗ 
ſation gebracht hat, deren ſie ſich heute erfreuen. 
Wie fid) aber die polniſchen Blätter nach Aus- 
brüchen ſolcher fanatiſchen Geſinnung gegen 
alles Deutſchthum noch darüber wundern kön⸗ 
nen, daß die Deutſchen ſich zur Abwehr der 
polniſchen Angriffe aufraffen, iſt für jeden 
objektiv 75 — 5 2 
> rovinzen müßten ja ſehend ihr 
8 8 wenn ſie nicht endlich 


Bord eine Mittagstafel ſtatt, zu welcher die 


Bürgermeiſter Dr. Hachmann und Dr. Möncke⸗ Sch 


berg, die Senatoren Dr. Burchard und Dr. 
Lappenberg ſowie Senator Dr. Stamann als 
Polizeichef, ferner Präſident der Bürgerſchaft 
Siegmund Hinrichſen und Handelskammer⸗ 
präſident Ad. Woermann Einladungen erhal- 
ten hatten. Im Laufe der Mittagstafel ver⸗ 
lieh der Kaiſer dem Führer des Schiffes, Ka⸗ 
pitän Sauermann, den Kronenorden vierter 
Klaſſe. Auch der erſte Offizier Sachſe und der 
Obermaſchiniſt Edelmann wurden vom Kaiſer 
durch Geſchenke ausgezeichnet. Gegen 7 Uhr 


treffend und ſchlagend abgeführt. Die Ma⸗ 
giſtratsvorlage wurde mit großer Mehrheit 
angenommen; desgleichen die Vorlage, betr. 
die Uebertragung der Verwaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Straßenbahnweſens an die Verkehrs⸗ 
deputation und die Bereitſtellung der zu den 
erſten Vorarbeiten erforderlichen Mittel. 
Eee 


Ausland. 


In Rom empfing geſtern der Papſt den 
Kardinal Vaughan und unterhielt ſich in ſehr 
langer Audienz mit dem apoſtoliſchen Dele⸗ 
gaten in China, Monſignor Favier, der ihm 
eingehenden Vortrag über die Lage der Miſ⸗ 
ſionen halten mußte. Heute empfängt er die 
engliſchen Pilger unter dem Herzog von Nor- 
folk und wird am Epiphaniastage ein feier⸗ 
liches Tedeum im Petersdom feiern. 


Provinzielle Umſchau. 


Dem Prof. Dr. Campe in Putbus 
welcher erſt kürzlich einen Beinbruch erlitten, 
iſt ein neuer Unfall zugeſtoßen; als er am 
Neujahrstage einer Einladung des Fürſten 
nach dem Schloſſe folgte, glitt er auf dem Wege 
nach dort aus und fiel ſo unglücklich, daß er 
das Bein aufs neue brach. — In Folge des 
plötzlich eingetretenen Froſtes iſt die Dampfer⸗ 
verbindung zwiſchen der Halbinſel Prerow 
mit dem Feſtlande unterbrochen, auch in 
Barth iſt die Schifffahrt unterbrochen. Bei 
einer Sylveſterfeier in einem Lokal zu 
lawe wurde der Mühlenarbeiter H. 
Groth von dem Arbeiter Scheiwe aus Alt⸗ 
Warſchow ſo heftig zu Boden geſtoßen, daß 
Groth eine Gehirnerſchütterung davontrug, an 
deren Folgen er, ohne die Beſinnung wieder 
zu erlangen, verſtarb. — In Köslin verſtarb 
in Folge eines Schlaganfalls der dortige 
älteſte Lehrer Heinr. Böſel, welcher in dieſen 


Tagen ſeine Penſionirung einreichen en 
. y ELDER TER 


Stettiner Nachrichten. 


Nachmittag ge) 
1 — ag q 


Fertigſtellung von 
Teſtamenten ſei darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der Verſchluß der Teſtamente ſtets 
unter Anwendung von Siegellack mittelſt Pet⸗ 
ſchaftes und nicht durch Schwarz- oder Trocken⸗ 
ſtempel zu erfolgen hat. Eine Siegelung, die 
vermittelſt derartiger Stempel erfolgte, 
würde die Ungiltigkeit des Teſtamentes zur 
Folge haben. 

— Die im Jahre 1901 abzuhaltenden 
Prüfungen von Seedampfſchiffs⸗ 
Maſchiniſten beginnen in Königsberg am 
18. April und 12. September, Danzig am 7. 
Mai und 24. September, Stettin am 26. Fer 
bruar und 6. Auguſt, Roſtock am 5. März und 
1. Oktober, Lübeck am 19. Februar, 25. Juni 
und 15. Oktober, Flensburg am 4. Juni und 
10. Dezember, Geeſtemünde am 14. Januar 
und 20. Mai, Bremen am 6. Februar, 3 Suli 
und 23. Oktober, Hamburg am 1. Februar, 
1. Mai, 1. Auguſt und 1. November. 

— (Offene Stelle für Militäranwärter 
im Bezirk des zweiten Armeekorps.) 1. Aprit 
1901, bei einer Poſtanſtalt des kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirks Bromberg, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 Mark und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

- Dem Reg.⸗Sekretär Naſſius und 
dem Eiſenbahnſekretär Bahr hierſelbſt iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— In der Provinz Pommern ſind bis zum 
1. Oktober 1900 an entenbrieſen 
43 091010 Mark und auf Grund des Geſetzes 
vom 7. Juli 1891 10 076 255 Mark in Umlauf 
geſetzt, von Erſteren wurden 17 852 925 Mark, 
von Letzteren 407 895 Mark ausgelooſt, ſo daß 
am 1. Oktober noch 25 238 085 Mark bezw. 
9 668 340 Mark unverlooſt in Umlauf blieben. 

— Das Stadttheater bringt am 
Sonntag eine Opern⸗Novität „Brigitte“ von 
Meſſager, weiter iſt Wagner's „Walküre“ in 
Vorbereitung. Sonnabend Abend wird „Die 
Tochter des Erasmus“ wiederholt, Sonntag 
t bei kleinen Preiſen das Luſt⸗ 
gen Herren“ nochmals in 


„Die ge 
Scene. 


* Für die am 7. Janaur unter Vorſitz 


ir ür Trier paſſe. 3 begab ſich { 8 A En m 
7 zero Ni : 5 ieh . rg 5 würden. verließ der Kaiſer die Pacht und begab ſich in Stettin, J. Januar. Ueber Ausbil- des Herrn Landgerichtsdirektors Paucke be 
1 Einer en di 3 un den Polen mit Energie entgegentreten wür geſchloſſenem Wagen nach dem Schaufpiel | Hung und Prüfung der Werk- ginnende erſte diesjährige Schwurge⸗ 


zu Poſen erklärte die polniſchen 
Stimmzettel bei den hieſigen Gewerbe 
gerichtswahlen für ungiltig. Gewählt find 


— Ueber den Untergang des Schulſchiffes 
„Gneiſenau“ ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus 


Malaga Folgendes: Nördliche Winde ſpringen 
hier eat immer plötzlich in Iftliche um, wober 


hauſe unter begeiſterten Begrüßungen des 
Publikums, welches auf dem ganzen Wege 
Spalier bildete. Nachmittags gegen 3½ Uhr 
unternahm der Reichskanzler Graf v. Bülow 


ſtättenlehrlinge hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten eine Erhebung veran⸗ 


ſtaltet. Die königlichen Eiſenbahndirektionen W 


ſind aufgefordert worden, einmal zu berichten, 


richtsperiode ſind als Geſchworene 
einberufen worden die Herren Kaufmann 

illy Ahrens, Kaufmann Georg de la Barre, 
Schiffskapitän Max Bening, Prokuriſt Sigis⸗ 


alfo die deutſchen Arbeitgeber und die ſozia⸗ St 11 } - 3 - ! 8 i 3 { var 2 
l ) i er. — Von einer Span- in der Regel der öſtliche Wind mit einem kur⸗ eine Rundfahrt im Hafen in Begleitung meh- in welchen Eiſenbahnwerkſtätten ihres Bezirks mund Braun, Verſicherungsbeamter Robert 
1 Bürgermeiſter = den zen, ziemlich heftigen Stoß einſetzt. So etwas rerer anderer Herren vom Gefolge des Kaijers.| Handwerkslehrlinge ausgebildet werden, fo-| Heife, Stadtrath Emil Herrmann, Schiffs 
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enn 


Kollegien in Aſchaffen⸗ 


tädtiſchen 
f * des dort garniſo⸗ 


burg und dem Kommando 
nirenden 2. Jägerbataillons 


„Würzb. Journ.“: Die Jäger begingen vor möglich 
25jährige Beſtehen ihres ſchlagenden? 


einigen Wochen das i 
Bataillons. Da hat nun der Stadtmagiſtrat 
vergeſſen, ein Gratulationsſchreiben zu ſenden, 
und das veranlaßte den Kommandeur Oberſt⸗ 
leutnant Brendel, zu der kurz darauf folgen 


den Reunion zwar alle Honoratioren von] ſa 
Aſchaffenburg und Umgebung, aber keine Mit- ge 
lleber der ſtädtiſchen Kollegien einzuladen.] ſpiel. 


berichtet man dem lich und mit ſolcher Heftigkeit auf, daß es 


ziplin an Bord wäre 


wie diesmal haben wir hier ſeit Menſchengeden⸗ 


Wind kam ſo plötz⸗ 
kaum 
war, die im Winde hin und her 
enſterläden zu ſchließen, und mit 
Winde kamen auch ſchon gleich die Wellen, 
haushoch über die ſieben Meter hohe 

Ohne die große Dis⸗ 
ſicher die Hälfte der Be⸗ 
ung in dieſer furchtbaren Brandung um⸗ 
ommen. Für die Disziplin nur ein Bei- 
Während das Schiff ſchon auf die Fel- 


ken noch nicht erlebt; der 


dem 
die ſofort 0 
Mole hinwegſpülten. 


Nach einer eingehenden Beſichtigung der 
„Deutſchland“ kehrte der Reichskanzler gegen 
5 Uhr wieder an Bord der „Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe“ zurück. Gegen Mittag iſt die Nacht 
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ von einem Schlepp⸗ 
dampfer angerannt worden. Es wurde der 
Nacht dadurch etwa drei Fuß über Waſſer eine 
latte eingebeult, auch ſprangen in Folge des 
Zuſammenſtoßes mehrere Nieten ab, doch hat 
das Schiff im Uebrigen keinen Schaden ge 
litten. 
— Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm⸗ 


dann welche Handwerkszweige in den einzel⸗ 
nen Werkſtätten gelehrt werden und drittens 
von wem und in welcher Form die Prüfungen 
nach Beendigung der Lehrzeit abgehalten und 
welche Anforderungen in praktiſcher und theo- 
retiſcher Beziehung dabei geſtellt werden. Was 
den letzteren Punkt betrifft, ſo iſt insbeſondere 
auch anzugeben, ob ein vor dem Beginn dei 
Prüfung anzufertigendes Geſellenſtück, und 
gegebenenfalls welcher Art, oder nur eine 
während der Prüfung anzufertigende Arbeits 
probe zum Nachweiſe, daß der Lehrling die in 


kapitän Richard Krüger, Kaufmann und Kon⸗ 
ſul Leo Manaſſe, Kaufmann Paul Piper, Poſt⸗ 
rath Georg Sack, Major a. D. Fritz von 
Stojenthin, Bevollmächtigter der Preußiſchen 
Nat.⸗Verſ.⸗Geſellſchaft Ernſt Sund und Kauf⸗ 
mann Ernſt Wölfert, ſämtlich von hier, ferner 
die Herren Färbereibeſitzer Otto Bader-Alt⸗ 
damm, Schiffskapitän Robert Blank-Wollin, 
konſul Alfred Ernſt⸗Swinemünde, Molkerei⸗ 
deſitzer Guſtav Gebauer⸗Kammin, Schlächter⸗ 
neiſter Hermann e Schiffs- 
Japitäan Hermann Gieſe-⸗Jaſenitz, Kaufmann 
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Eu Haad = Paſewalk, Domänenpächter] 
ermann Henning⸗Heidchen, Gutsbeſitzer Karl 
ger-Oberhof, Poſtdirektor Rudolf Lange⸗ 
hunde, Gutsbeſitzer Richard Löper⸗ 
helmsfelde, Kaufmann Richard Mörtel- 
meyer-Eggefin, Gutsbeſitzer Werner Noffke⸗ 
6 eitenſtein, Adminiſtrator Max Schallehn⸗ 
— Selchow, Rentier Hermann Schwödler⸗ 
Woln Stegenitz, Bauerhofsbeſitzer Chr. Spörke⸗ 
e f und Mühlenbeſitzer Auguſt Zenk⸗ 
& Zur Verhandlung find bisher folgende 
5 trafſachen angeſetzt am Montag, den 
* Januar gegen den Arbeiter Wilhelm Beh⸗ 
zent aus Grambin wegen verſuchter Noth⸗ 
wit; am 8. gegen den Arbeiter Eduard 
agen tranz von hier wegen Brandſtif⸗ 
0 und gegen den Fabrikarbeiter Julius 


AR Altdamm wegen Sittlichkeitsver⸗ 
ens; am 9. gegen den Knecht Julius 


Notte aus Hohenbrück wegen verſuchter 
Kothzucht; am 10. gegen den Fuhrmann Aug. 
‚erler von hier wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgang. 
; — Ein Verſicherungszweig, der früher viel⸗ 
17 nicht genügend gewürdigt wurde, nämlich 
f e Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden, hat 
= neueren Zeit in Hausbeſitzerkreiſen immer 
a Auklang gefunden, und in der That, wenn 
ar den uns vo liegenden Auszug aus dem 
Schaden egiſter der Waſſerleitungs⸗ 
chäden⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Neptun“ zu Frankfurt a. M. prüfen, in welchem 
eine große Anzahl bedeutender Waſſerleitungs⸗ 
— in den verſchiedenſten Städten Deutſch⸗ 
aber verzeichnet iſt, müſſen auch wir zu der 
eberzeugung gelangen, daß die Verſicherung 
. Waſſerleitungsſchäden für 
en Haus beſitzer von ebemiolher Noth⸗ 
wendigkeit iſt, wie die allgemein als un⸗ 
erläßlich anerkannte Feuer⸗Ve u ſicherung. Eine 


der gewöhnlichſten Urſachen der Waſſerleitungs⸗ f 


ſchäden it Rohrbruch, namentlich im 

inter in Folge Froſt. Sehr häufig 
find ferner die Schäden durch Offenlaſſen der 
Hähne und Ueberlaufen der Badewannen. 

eußerſt gefährlich werden Häuſenn oft 
ganz unſchein bare Defekte au ben Leis 
tungen, in beſondere wenn letztere nicht freie 
liegen. Das Waſſer ſickert daun monate⸗, 
mitunter jahrelang unbemerkt in die 
Fuß bodenlagen, welche langſam in Fäul⸗ 
niß übergehen, wodurch ſtets umfaſſende und 
koſtſpieline Reparaturen zur Erneies 
rung des Gebälks nothwendig werden. E 
jollie darnach kein vorſichtiger Haus⸗ 
beſitzer verſäumen, ſein Haus gegen 
derartige Schäden zu ve. ſichern. Nicht 
minder wichtig iſt die Verſicherung auch für die 
Miether, weil dieſe für alle in ihren Wohn ⸗ 
räumen entſtehenden Waſſerſchäden laut Geſetz 
und Miethsvertrag materiell aufzukommen haben. 
In dritter Linie ſind es die Beſitzer von Waaren⸗ 
lagern, welche durch Waſſerſchäden 
ſchwere Verluſte erleiden können, zumal 
die Lagerräume des Nachts ohne Aufficht zu 
ſein pflegen und ein Rohrbruch in der darüber 
liegenden Etage im Laufe einer Nacht große 
Ueberſchwemmungen und Verwüſtungen anrichten 
kaun. Die im Jahre 1886 zu Frankfurt a. M. 
gegründete Waſſerleitungsſchäden- und Unfalls 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Neptun“ hat bereits 
über 45 000 Waſſerſchäden mit über 2½ 
Millionen Mark regulirt. Dieſelbe wird am 
hleſigen Platze durch Herrn S. Arnoldi, 
Kurfürſtenſtraße 2, vertreten. 
— Im Bellevne⸗Theater wird am 
Sonntag Abend der Schwank „Die Liebesprobe“ 
wiederholt, am Nachmittag geht, wie bis Mitt⸗ 
woch, den 9. Jan ar, täglich, das Weihnachts⸗ 
märchen „Frau Holle“ in Scene. 

—2. Die neugebildete chriſt lich⸗ſoziale 

Bereinigungfür Pommern verauſtaltete 
eftern Abend im großen Saale des Cvangeliſchen 
ereinehauſes einen Vortragsabend, der ſehr 
zahlreich beſucht war, darumer auch von vielen 
Damen, Der Vorſitzende Herr P. Baumann⸗ 
Zarnekow eröffnete die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und mit einigen geſchäft⸗ 
lichen Bemerkungen über die neue Vereinigung 
und ihre Veſtrebungen. Sodann hielt Herr Hof⸗ 
plediger a. D. Stöcker einen intereſſanten und 
tiefgehenden Vortrag über das Thema: „Die 
Schäden am Volkskörper und ihre Heilung“ 
Der mit Beifall aufgenommene Vortrag ſchloß 
mit der Aufforderung, der chriſtlich⸗ozialen Ve⸗ 
einigung beizutreten, und fanden denn auch nach 
Schluß der Verſammlung viele Einzeichnungen in 
die aufgelegten Liſten ftatt. 


— 
— 


Stettin, den 31. Dezember 1900. 


Bekanntmachung. 


Bei Eintritt des kälteren Wetters erſuche ich Eltern, 
Vormünder und Lehrer, die ihrer Obhut anvertrauten 
Kinder vor dem Betreten des unſicheren Eiſes zu 
warnen und denſelben insbeſondere das Schlittſchuh⸗ 
laufen nur auf den polizeilich genehmigten Eisbahnen 
zu geſtatten, wo ſich beſondere Aufieher befinden. Die 
Exekutivbeamten find beauftragt, Jedermann von dem 
Orte zu weiſen, wo das Eis nicht völlig ſicher iſt. 

Der Polijei⸗Präſident. 


Schroeter. 


Jacobi⸗Kirchen Gemeinde. 


Den Mitgliedern unſerer Gemeinde machen wir be 
kannt, daß während der inneren Renovation der Jacobi- 
Kirche die Gottesdienſte für unſere Gemeinde bis au! 
Weiteres h 

um 10 Uhr Vormittags und 5 Uhr Nachmittags 

in der Aula des Schiller⸗Gymnaſiums (Schiller: 

ſtraße Nr. 7, 2 Tr.), ſowie 

um 10 Uhr Vormittags in der Nordkapelle der 

Jacobi⸗Kirche f 
ſtatt finden. 

Stettin, den 4. Januar 1901. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Jacobi 


Steinmetz. 


Verpachtung 
von Waſſerſlächen zur Eisw rbung. 


Zur Verpachtung von Waſſerflächen zur Eis 
werbung ſteht 

Sonnabend, den 5. d. Mts., Vormittags 10 . 
in unſcrem Geſchäftszimmer Nr. 23 im Rathhauſe 
Termin an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß der Zuſchlag im Termin erfolgt, ſofern 
annehmbare G bote abgegeben werden. 


Der Magiſtrat, Oeeonomie⸗Deputation. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 6. Jannar (Sonntag nach Neujahr): 
Schloßkirche: 


Herr Paſtor de Bourdeaur um 8¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10 ¼½ Uhr. 
Herr Prediger Düringöbofen aus Friedeberg t. NM. 
um r. 
ee ee des Schiller⸗Realgymnaſiums): 
err Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Nordkapelle der Jalobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Herr Superintendent Fürer um 5 Uhr. 
( Wottesdienſt der Nicolai⸗Johannis⸗Gemeinde.) 
Nach der Predigt Einführung von Kirchenälteſten.) 


— Der zur Rhederei W. Lüdke u. Co. 
hie ſelbſt gehörige Dampfer „Nordſtern“ iſt 
durch Kauf in den Beſitz der Nhederei W. Kunſt 
mann in Swinemünde übergegangen und mird 
den Namen „Helvetia* erhalten. „Helvetia“, 
die jetzt im Dock der Oderwerke neue Klaſſe er⸗ 
hält, ſoll für den Transport von Erzen zwiſchen 
den Erzgruben in Lappland und dem Haken von 
Lulea verwendet werden, für welchen Zweck die 
Rhederei W. Kunſtmann außerdem noch 2 eiſerne 
Seefahrzenge von je 10 000 Zentnern Trag⸗ 
fähigkeit erbauen läßt. 

— Eine offizielle Poſtkarte 
zur Zweijahrhundertfeier des König⸗ 
reichs Preußen, von einem Berliner Ehrenkomibee 
herausgegeben, dem die erſten Vertreſer der Hof 
Militär⸗ und Beamtenkreiſe und viele bekann e 
Bürger angehören, liegt uns bereits jetzt vor. 
Kein Geringerer als der ehrwürdige Altmeiſter 
Adolf von Menzel hat ſie dem Komitee zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und mit einer auf die Feier be⸗ 
züglihen Widmung verſehen. Unſer berühmieſter 
preußiſcher Maler, wie keiner ſonſt berufen, der 
Preußenfeier mit der beliebten Form einer 
Gedenkkarte weithin Geltung zu verſchaffen, 
firirte den Moment, wie ſich „Friedrich I. ſelbſt 
k önt. Das kleine Kunſtblatt ſoll für jedermann 
erhältlich ſein und koſtet deshalb uur 10 Pfennig. 
De Erlös aus dem Verkauf der Karten iſt für 
arme Kriegsinvaliden beſtimmt. 

* An Eltern, Vormündek und Lehrer er⸗ 
geht auch in dieſem Winter die Mahnung, den 
ihrer Obhut anvertrauten Kindern das Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen nur auf den polizeilich genehmig⸗ 
ten Eisbahnen zu geſtatten, im übrigen aber 
dieſelben vor dem Betreten unſicheren Eiſes 
zu warnen. 

* Die Aushebung der ſchifffahrttreiben⸗ 
den Militärpflichtigen der Stadt Stettin fin- 
det am 9. Januar, Vormittags 9 Uhr im 
F Lokal, Guſtav-Adolfſtraße 1, 

att. 


. Inm Jahre 1900 wurden bei dem hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Fleiſchſchauamt unter⸗ 
ſucht 63 Wildſchweine, ſowie 46 157 amerifa- 
niſche Speckſeiten und Schinken. Von letzteren 
wurden 38 als trichinös mit Beſchlag belegt. 

* Geſtern Abend um 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Kohlmarkt 15 ge⸗ 
ruefn, woſelbſt beim Aufthauen der Waſſer⸗ 
leitung ein kleiner Brand entſtanden war. — 
Blinder Feuerlärm rief die Wache um 11% 
Uhr Nachts nach der Eliſabethſtraße. — Heute 
früh gegen 5 Uhr hatte im Hinterhauſe Breite. 
ſtraße 25 die Thürbekleidung Feuer gefaßt 
und erſchien die Feuerwehr dort zur Hülfe. 
leiſtung. — Am Vormittag um 111% Uhr er⸗ 
eine Alarmirung von der Luiſenſtraße 
dabei ebenfalls nur um 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Großes Aufſehen verurſacht im Weſten 
Berlins das chwinden zweier junger Leute 
der beiten Kreiſe. Die jetzt jährige Tochter 
des Fabrikanten R. machte vor drei Jahren 
auf einem Familienfeſte die Bekanntſchaft eines 
Bautechnikers, in den ſie ſich ſterblich verliebte. 
Da die Eltern des Fräulein R. hochgehende 
Pläne für ihre Tochter hatten, der Bautech⸗ 
niker jedoch aus armer Familie ſtammte wurde 
den jungen Leuten der Verkehr unterſagt. Trotz⸗ 
dem fanden ſie Gelegenheit, ſich heimlich zu 
verloben. Kürzlich kam dieſes Verlöbniß an 
den Tag und die Eltern des jungen Mädchens 
willigten nun in eine Verbindung ein. Zuvor 
beauftragten fie jedoch ein Detektiv-Inſtitut, 
über das eee ne 
ungen iehen; diefe ergaben, daß der 
2280 Mann zwar einen ſoliden Vebenstwandel 
führe, aber dem Morphiumgenuß fröhne. Dies 
veranlaßte Herrn R., ſeiner Tochter bei Strafe 
der Verſtoßung jeden Verkehr mit dem Ge- 
liebten zu unterſagen. Zwei Tage ſpäter waren 
die Verlobten verſchwunden. Uncrügliche An- 
zeichen deuten darauf hin, daß die jungen 
Leute geflohen find. 

— Hainichen. Das Technikum zu 
Hainichen, eine höhere und mittlere Fachſchule 
für Maſchinenbau und Elektrotechnik; wird 
im erſten Semeſter ſeines Beſtehens von 8⁵ 
Technikern beſucht. An der Anſtalt wirken 6 
Fach und 5 Hülfslehrer; es ſind alle Stunden 
lehrplanmäßig beſetzt, ſodaß alle Techniker bei 
regem Fleiße ihr Ziel vollkommen erreichen 


werden. Für die Anſtalt iſt im Sommer 
1900 ein prachtvolles und umfangreiches 


Schulgebäude errichtet, welches ſehr praktiſch 


Bugenhagen-Gemeinde (Epangel. Vereinshaus): 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
(Einführung der neue bezw. wiedergewählten Mit⸗ 
lieder der kirchlichen Körperſchaften durch Herrn 
Paſtor Springborn.) 
Ev. Garnifon-Gemeinder 
Militär⸗Gottesdienſt 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben der 
en he —— 
dergottesdien Uhr, König Wilhelm⸗Gynmaſium. 
* Peters und 1 10 . 
Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger dag um 5 Ihr. 


Herr 


ertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Ubr. 

(Nach der Predigt Beichte und 
Herr Prediger Kopp um 5 Uhr. 

Mittwoch Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der 

Kirche Bibelſtunde: Herr Prediger Kopp. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: 
Herr Oberpfarrer Berg um 10 Uhr. 

Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Putter, Stephani um 10 Uhr. 
zutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Herr 1 en ur 
Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 

Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert: 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr. Abends 
8 Uhr. Nachm 2 Uhr Sonntagsſchule. 

Nachm. 1 Uhr Jugendbund im Evang. Vereinshaus 
Eing. Paſſauerſtr. 

Jedermann iſt freundlichſt eingeladen, E. Golz. 

Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Beriungerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 

Seer maunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 

Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingſtr. 2, h. p. 

Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 

ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienst 

5 reſp. 1 

edermann iſt eingeladen. 

2 Bethaui 


Abendmahl.) 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


ſtor Saltzwedel 2½ Uhr. 
We de eee e udergstterdleaft) 


a aeg 
rr Paſtor er um 10 Uhr 
Derr Pastor Aithereckleche (Oberuiet): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
rg m re 
er Kienaſt um r. 
ur Lukas-⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Beckmann um 2½ Uhr. 


Pulver zu nehmen, 
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eingerichtet iſt und allen Anforderungen der 
Neuzeit durchaus entſpricht. Mit der Anſtalt 
ſind ein großes elektrotechniſches und ein 
maſchinentechniſches Laboratorium verbunden, 
für die Seitens der Stadt große Mittel zur 
Verfügung geſtellt wurden. An den Ab⸗ 
gangsprüfungen am Ende des Winter- Se⸗ 
meſters werden ſich zirka 30 Techniker be- 
theiligen. Bei den vielen eingehenden An⸗ 
fragen und Anmeldungen iſt eine rechtzeitige 
Anmeldung geboten. Das Sommer -Semeſter 
beginnt am 15. April, der Vorunterricht am 
25. März. Jede weitere Auskunft, ſowie Pro- 
gramme erhält man koſtenfrei durch die Di⸗ 
rektion. 

— Ueber ein köſtliches ländliches Wahl⸗ 
Idyll berichten Wiener Blätter: „In einem 
mähriſchen Dorfe war jüngſt Wahltag und der 
Pfarrer kandidirte als Wahlmann. Faſt ſämt⸗ 
liche Wähler hatten ſchon ihre Stimme abge⸗ 
geben und dennoch ſuchte man eifrig einen 
wahlberechtigten Dorfinſaſſen, denn ſowohl auf 
den Pfarrer wie auf den Gegenkandidaten 
waren zwölf Stimmen entfallen. Man hatte 
alſo einen Wähler nöthig, der den Ausſchlag 
gab. Mißmuthig blickte der Pfarrer zum Fen⸗ 
ter des Wahllokals hinaus, doch plötzlich er⸗ 
hellten ſich ſeine Züge. Dort drüben auf der 
Landſtraße hatte er einen Bauern erblickt, der 
ein Kuhgeſpann lenkte. Eiligſt verließ der 
Pfarrer das Lokal und näherte ſich dem Bauer. 
„Wenzel,“ rief er ihm zu, „Du mußt wählen 
gehen, ich brauche Deine Stimme nothwendig.“ 
„Gern, Hochwürden,“ erwiderte der Bauer, 
„aber ich kann meine Kühe nicht verlaffen. Sie 
ſehen, ſie ſind heute unruhig.“ „Das ſoll kein 
Hinderniß ſein.“ meinte nun der Pfarrer, 
„geh' nur in's Wahllokal, ich werde Dir unter- 
deß die Kühe halten.“ Der Bauer ging darauf 
ein, der Pfarrer blieb bei den Kühen, doch 
hatte er große Mühe, ſie zu halten, und wäre 
er nicht ein kräftiger Mann geweſen, ſo wären 
die Thiere durchgegangen. Endlich kam der 
Bauer zurück, und der Pfarrer begab ſich in 
das Wahllokal. Doch was mußte er dort 
hören? — Er war unterlegen. Wenzel war, 
während der Pfarrer ſich mit ſeinen Kühen ab- 
mühte, von der Gegenpartei abgefangen wor- 
den und hatte ſeine Stimme für den Geg⸗ 
ner des Pfarrers abgegeben!“ 5 

— Ein franzöſiſches Blatt, das über Vor⸗ 
gänge im Vatikan ſtets gut unterrichtet iſt, 
erzählt eine hübſche Anekdote von dem apft 
und feinem Leibarzt Dr. Lappom, die den Vor⸗ 
zug der Wahrheit haben ſoll. Es iſt bekannt, 
daß der Papſt den Rezepten feines Arztes wenig 
Beachtung ſchenkt. Unlängſt verſchrieb nun 
der Doktor ſeinem greiſen Patienten aus⸗ 
gezeichnete Pulver für einen hartnäckigen Luft 
röhrenkatarrh. Leo XIII. „vergaß“ aber, die 
obwohl er ſonſt nichts ver⸗ 
gißt. Vor einigen Tagen wohnte nun Dr. 
Lapponi in den Gemächern des Papſtes einer 
öffentlichen Audienz bei. Plötzlich empfand er 
einen ſtarken Huſtenreiz und mußte mebrere 
Male laut huſten. Als der Papſt das hörte, 
drehte er ſich um und ſagte zu einem ſeiner 
Kammerdiener: „Bitte, holen Sie doch aus 
meinem Schlafzimmer die vortrefflichen Pul⸗ 
ver gegen Luftröhrenkatarrh und geben Sie 
dem Doktor eins, damit er den Huſten verliert. 
Der Doktor ſoll ſehr erſtaunt geweſen ſein, als 
ihm bald darauf die Pulver, die er dem Papſte 
verſchrieben hatte, „unverſehrt“ zurückgegeben 
wurden. 

— Genua, 30. Dezember. Auf dem 
Lloyd⸗Dampfer „Kaiſer Wilhelm“, der den 
Verkehr zwiſchen Newyork und Genua ver- 
mittelt, trug ſich am erſten Weihnachtsfeiertag 
in der Nä = — ee eine — — 
cene zu. Ein Ja ö or 
Viscardi. hatte ſich auf der Aa rt in eine 
junge Italienerin, die Signorina Roſa Rug- 
geri, verliebt, die aber von ihm nichts wiſſen 
wollte. Am Weihnachtsfeiertag beläſtigte 
Signor Viscardi das junge Mädchen von 
Neuem mit feinen Liebesantragen. Die Sig⸗ 
norina Ruggeri entzog ſich ihm und ſuchte 
Schutz bei einem jungen Deutſchen, der auf 
dem Schiffe als Dolmetſch angeſtellt war und 
den ſie augenſcheinlich beſſer leiden mochte als 
ihren halbverrückten Landsmann. Als dieſer 
die Signorina Ruggeri mit dem Dolmetſch zu⸗ 
ammen ſah, überkam ihn ein jo heftiger Eifer. 
ſuchtsanfall, daß er ſeinen Revolver zog und 
auf das Paar 4 Schüſſe abgab. Dann ſprang 
er über Bord ins Meer. Der Dolmetſcher und 
die junge Italienerin wurden durch die Ne 
volverſchüſſe ſchwer verwundet. Man ber- 
brachte Beide nach Gibraltar ins Hoſpital. 


—— nn nn nn 
— 


Nemitz: 


» Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
er "ice der Kückenmühler Anſtalten: 


Vikar Stempell um 10 Uhr. 
er Friedens⸗Kirche (Grabow): 


err Paſtor Maus um 10 ½ Uhr. 
5 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


ediger Knack um 2 ¼ͤ Uhr. 
GER Wlatthäus-Kirche (Bredow): 


Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
: Luther⸗Rirche Gian w): 
Herr Prediger 


Schweder um 10 Uhr. 
ommerensdorf: 
Herr Prediger Sandt um 11 Uhr. 
Scheune: 
Herr Prediger Sandt um 9 Uhr. 
hr Be 


Sountag, den 6. Jannar, Abends 7 Uhr, Verſammlung 


Der unſelige Signor Viscari konnte aus dem 
Meere nicht aufgefiſcht werden. Er iſt er⸗ 
trunken. 

— Als vor einiger Zeit der Großherzog 
von Baden in einem Orte empfangen wurde 
und der Bürgermeiſter ihn in feierlicher An⸗ 
ſprache begrüßen ſollte, fiel ihm in der Ver⸗ 
wirrung kein Wort ſeiner ſchönen Rede mehr 
ein. „Königliche Hoheit!“ begann er, „ein 
Tag hoher Freude iſt für uns gekommen, weil 
Königliche Hoheit gekommen ſind, und — 
weiter kam der Bürgermeiſter nicht, und als 
Alles vergebens war, rief er: „und ſo wünſchen 
wir, ſeine Königliche Hoheit und — und die 
ganze Zähringer Löwenfamilie lebe hoch!“ Der 
Großherzog lächelte, drückte dem Bürger⸗ 
meiſter die Hand, aber den Zähringer Löwen⸗ 
orden hat er ihm doch nicht verliehen 


Neue ſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Januar. Wie dem „B. T.“ 
aus London gemeldet wird, telegraphirte Lord 
Kitchener an General Walker in Kapſtadt, er 
reue ſich über die Schritte des Premier- 
miniſters; man müſſe die Koloniſten nach 
Süden bringen. Der Feind ſei an Zahl ge⸗ 
ring, aber ſehr beweglich, und es ſeien wohl 
berittene Leute erforderlich, um ihn einzu⸗ 
ſchließen oder nach Norden zu drängen. 

Zu der Verhaftung eines hieſigen Rechts- 
anwalts wegen Sittlichkeitsverbrechens wird 
dem „L.⸗A.“ noch gemeldet, daß die Strafthat, 
welche als Verbrechen gegen den § 117 des 
St.-⸗G.⸗B. bezeichnet wird, längere Zeit zurüd- 
liegen ſoll. Drei Anwälte ſollen ſich in Ver⸗ 
theidigung des Verhafteten theilen. 

Wien, 4. Januar. Die geſamte Preſſe 
beſpricht das Reſultat der geſtern ſtattgefun⸗ 
denen Reichsraths⸗Wahlen und konſtatirt, daß 
die nationale Frage in Oeſterreich noch immer 
dominirend iſt. Die Liberalen und ſozialiſti⸗ 
ſchen Blätter bedauern die ſchweren Verluſte, 
welche die Sozialdemokratie trotz der Unter⸗ 
ſtützung der Liberalen in der Provinz erlitten 
hat, brüſten ſich aber damit, daß es den Sozial⸗ 
demokraten gelungen iſt, in Wien und Nieder⸗ 
öſterreich drei Mandate zu erobern und damit 
eine Breſche in die Reihe der Chriſtlich ⸗Sozia⸗ 
len zu ſchießen. 

Neuerdings tritt hier das Gerücht auf, 
daß das Kabinet Koerber, falls die Jungcezechen 
im neuen Reichsrath die Obſtruktion wieder 
aufnehmen ſollten, gleich nach Verleſung der 
Thronrede zurücktreten und Prinz Alfred Lich 
tenſtein ein konſervatives Kabinet bilden 
würde. 

Peſt, 4. Januar. Die Behörden treffen 
energiſche Maßregeln, um dem Treiben eng⸗ 
liſcher Werbeagenten für Transvaal ein Ende 
zu machen. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Koloman 
Szell begiebt ſich heute nach Wien, um dem 
Kaiſer Franz Joſef die Neujahrswünſche der 
ungariſchen Regierung und des ungariſchen 
Reichstages zu überbringen und gleichzeitig 
mit dem Miniſterpräſidenten von Koerber über 
die Lage in Oeſterreich zu konferiren. 

Lemberg, 4. Januar. In Folge großer 
Schneefälle iſt der Eiſenbahnverkehr größten ⸗ 
theils eingeſtellt. Die Anſchlüſſe an die ruſſi⸗ 
ſchen und ungariſchen Züge ſind unterbrochen. 

Madrid, 4. Januar. Ein Telegramm 
des ſpaniſchen Vertreters in Japan theilt mit, 
daß Prinz Jaime, der Sohn des Don Carlos, 
am Typhus im Spital von Nagaſaki er⸗ 
krankt iſt. 

London, 4. Januar. 5000 Auſtralier 
ae ſich, wie eine Meldung aus Sydney be- 
agt, bereit erklärt, als Freiwillige nach Süd⸗ 
afrika abzugehen. 

„Daily Expreß“ meldet aus Ottawa: Die 
kanadiſche Regierung beabſichtigt, die tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen zu monopoliſixen, 
indem ſie von jetzt ab ſämtliche telegraphiſche 
Linien, darunter auch den engliſchen Kabel, 
ankaufe. 

Der Staatsſekretär des Krieges gab 
geſtern ein Diner zu Ehren des Lord Roberts, 
an welchem der Prinz von Wales, der Herzog 
von Connaught, der Herzog von Cambridge, 
Prinz Eduard von Sachſen, Lord Wolſeley, 
Kolonialminiſter Chamberlain und Andere 
theilnahmen. 

„Daily Mail“ berichtet, daß ein heftiger 
Kampf zwiſchen Engländern und Buren 160 
Meilen von Kapſtadt ſtattgefunden hat. Die 
näheren Einzelheiten hierüber fehlen noch. 

London, 4. Januar. „Morningleader“ 


— 


meldet aus Amſterdam: Die Schwieri >= 
betreffend die Naturaliſirun 8 Pe 
Heinrich ſind der Art, daß die Verſchiebun der 
lch i. der jungen Königin — 

Aus Hongkong wird gemeldet, daß ei 
ernſte Meutere, deren Ursache bisher be nicht 
befannt iſt, unter engliſchen Soldaten an Bord 
des Kriegsſchiffes „Barfleur“ ſtattgefunden 
hat. — Wie aus Johannesburg gemeldet wird, 
beabſichtigen die Behörden, die Fremden zu 
zwingen, die Stadt zu verlaſſen, da die Schwie⸗ 
rigkeiten, die Stadt mit Lebensmitteln zu ver ⸗ 
ſehen, ſehr groß find. — Die öffentliche Mei⸗ 
nung in Kapſtadt verlangt den Belagerungs- 
zuſtand für die geſamte Kolonie. Man glaubt, 
daß dieſe Maßregel in 2 bis 3 Tagen zur Aus- 
führung gelangt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 4. Januar. Aus Shanghai 
wird gemeldet: Der Vizekönig Tſchang⸗Tſching⸗ 
Tung hat an Li⸗Hung⸗Tſchang telegraphirt 
und ihn erſucht, mehrere Abänderungen bei 
den Friedensbedingungen vorzunehmen. 

Nach einer Pekinger Meldung wird die 
Wahl des Spezial-Gefandten, der nach Berlin 
entſendet werden ſoll, um dem deutſchen Kaiſer 
das Beileid der chineſiſchen Regierung über 
die Ermordung des deutſchen Geſandten, Frei⸗ 
herrn von Ketteler, auszudrücken, wahrſchein⸗ 
lich auf den Prinzen Sou fallen, welcher einen 
höheren Grad bekleidet, als Prinz Tſching. 
Dieſe Wahl wird allgemein als günſtig ange⸗ 
ſehen. Der Palaſt des Prinzen Sou iſt wäh⸗ 
rend der Belagerung zerſtört worden. 


Wörſen⸗ Berichte 
Betreidepreid-Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 4. Januar wurde für inländiſches Ges 
reide in nachſtehenden Bezirken ee 

Stettin: Roggen 132,00 bis 185.00, Weizen 
er ae en Der 135,00 bis 140,00, 
Hafer 1 3 133,00, Kartof 
88.00 290 ttoffeln 30,00 bis 

Platz Stettin (nah Ermittelung): Roggen 
135.0, Weizen 150,00, Gerſte 140,09, 825 
SE 3 —.— Ma k. 

olberg: Roggen —, — bis —,—, Weizen 

150,00 bis —,—, Gerſte —— bis ——, Huler 
—,—, Kartoffeln —,— bis —.— 


—.— bi 


7 


Ma k. 
Anklam: Roggen 128,00 bis 130,00, 
Weizen 140,00 bis 142,00, Gerſte —,— bis 


= De 7 bis —,—, Kartoffeln 
Platz Greifswald: Roggen 130,00, Wei 
142,00, Seite —,—, Hafer 2 Ma k. or 


Straljund: Roggen 150,50 bi- —,—, 
Weizen aer ne Gerſte 134,00 bis 
—.—. er 2 S8 —,.—, Kar 
35,00 bis —,— Mark. e 

Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 3. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Rn 8 k: N 1 

Newyork: Roggen 142,50 Mark 
176,00 u KT 

Odeſſa: Roggen 146,75 Mark, Weizen 
172,0 Mart. 


Riga: Roggen 147,25 Mark, 
170,50 Malz. „ 
Magdeburg, 3. Jauuar. Rohzucker. 


9 

Abendbörſe. (1. Produk. Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Janual 9,05 G., mot 
B., per Feb uar 9.22 ½ G., 9,27½ B., per März 
9,52 ½ G., 9,35 B., per April 9,37 ½ G., 9,45 
B., pe Mai 9,47½ G., 9,50 B., per Auguſt 
9,70 * 9,72½ B., per Oktober⸗Dezember 
9,22 ½ G., 9,27½ B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 3. Januar. Raffini tes Petro⸗ 
eum loko 7,05 B. Schmalz beh. Wilcox in 
Tubs 38 ¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 38 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 38¾ Pf. — 
Speck ſtetig. 


„Vorausſichtliches Wetter 
für Son nabend, den 5. Januar, 
Auhaltend kal, geringer Wolkenzug, ſtarket 
Wind. — Nach Falb ein kritiſcher Tag zweiter 
Orduung. 


Gebetswoche. 


Großer Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes, 
Abends 8 Uhr, Montag, den 7. Januar: Suver⸗ 
intendent Fürer und Superintendent Lie. Hoffmann. 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Braunt⸗ 
weinbrenner empfohlen. 


Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraſßſe 46. 
Vom 1. April Zorndorferſtraße 17. 


Dr. W. 


Schneider - Innung. 


Die Ehefrau unferes Mitgliedes Herrn Hieronymus 


des Ev. Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗ |tft geſtorben. 


Gumnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch eine 
geladen werden. 
Bärwaldt halten. 


Chriſtliche Verſammlung. 

Ev. Verein Philadelphia (Bruderliebe) im Konzert⸗ 
hauſe, Auguſtaſtr. 48, 4. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, 3½ Uhr Jugenbund⸗ 
Verſammlung. Abends 8 Uhr Evangeliſations⸗Ver⸗ 
ſammlung, wozu Jedermann herzlich a. wird. 

eters. 
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5 Die Geburt einer Tochter zeigen 2 

2 hocherfreut an 2 

Stettin, den 4. Januar 1901. 2 
Maurermeiſter und Architekt 2 

% nude Riera und Frau 5 

5 Helene, geb. Grolmann. 4 
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Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Franz Hacker . 
Emil Wiens [Kiel]. Eine Tochter: Max Rink Tribſees 
Verlobt: Fräulein Marie von Stumpfeld mit dem 
Gendarmerie⸗Maſor Herrn Karl von Arnim [Behrens⸗ 
yagen-Stralfund]. Fräulein Friedchen Dähn mit dem 
Techniker Herrn Wilhelm Gehrmann [Binz a Rügen⸗ 
Tempelhof b. Bln.]. Fräulein Wanda Siede mit dem 
kaufmann Herrn Oscar Fleiß [Stolp]. 
Geſtorben: Poſtgehülfe Paul Behrens. 20 J. 
Tribſees], Rentier Ludwig Leiſtner, 74 J. jerain} 
Ww. Henriette Jacob geb. Gerhardt, 79 J. [Stettin]. 
Fſther Hieronymus geb. Dubois Stettin]. Wilhelmine 
Falkenberg geb. Teege, 43 J [Anklam]. Verw. Frau 
Kaufmann Blanck geb. Dittmann, 81 J. [Stettin]. 


Die Beerdigung findet am Sonntag Vormittag 11½ 


Die Predigt wird Herr Prediger Uhr vom Trauerhauſe, Grüne Schanze 17, aus ſtatt. 


Um rege Theilnahme am letzten Ehrengeleit bittet 


Der Vorſtand. 
BZlumengeſchä 


in Hbg. i. z. verkauf. Ver⸗ 
dienſt %% 200 pro Monat. 


Aufgang 1 Tr., rother Saal: Sichere u. rentable Exiſtenz, 


C. Kragelund, Hamburg, Brigittenſtr 3. 


Wen ſchnell u. billig Stellung finden will, verlaug pr. 
Poſtkarte die Deutiche Vakanzeupoſt in Eßlingen. 


Es finden noch einige 


Lernſchweſtern, 


neſund und von gedieg. Charakter, liebevolle Auf⸗ 
nahme, ſorgfältige Ausbildung und geſicherte Lebens⸗ 
ſtellung im Angufte-Bi a⸗Heim, Kranken⸗ und 
Mutterhaus vom Rothen Kreuz in Eberswalde. 
Näheres durch die Oberin K. Braune um dt 
oder die Del⸗girte Frau Gymnafial-Diveltor Dr. Ele'n. 


Stern-K-Säle. 
f 20 Wilhel mſteaße 20. 
Waselewsky’s Variete - Theater. 


Neues Programm. 
Aufang präciſe 8 Uhr. Ende 12 Uhr. 


IBO K- Brauerei. 


T à 


Große Spezial tdien-Vorftellung, 
Streng dezentes Jamilien⸗Programm. 


Anfang 8 Uhr. 
Ber Preiſe der Plätze: uk 


Entree 25 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend: IV. Serie (grau), Vereinskarte gültig. 
Die Tochter des Erasmus. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Die st engen Herren. 


Abends 7 uhr: Brigitte. 
Opern⸗Novität in 3 Akten von Meſſager. 


Bellevue-Theater. 


Täglich Nachmittag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. ” 


Mit prächtiger Ausſtattung: 
Frau Holle. 


e e. Johannisfeuer. 

Lens md Die Liebesprobe. 
Concordia - Theater 
wer Halleſielle der eleltriſchen Strahenhabır, me 


Heute Sonnabend, den 5. Januar 1901 
Abends 8 lihr. Abends 8 Uhr. 


Große Extra- Vorſtellung. 
2 Nach der Vorſtellung, 
Vereins⸗Tanz⸗Kränzechen. 
Elite-⸗Orcheſter. Junger Damenflor. 


Morgen Sonntag: 
Matin ée von 12 2 Uhr. 
Eutree 20 Pfg. Entree 20 Pfg. 
Abends 6½½ Uhr: 
Grosse Familien - Vorstellung. 
Nach der Vorftellung: . Fent- Hall. mi 


Gentralhallen-Theater 


Käthchen Loisset! Georg 
Gau! The Montereys! 
Feodor Markow! Griffith 
Reade - Trio! Clown 
Loisset! Georg Hartmann! 
5 Bruston's! 
Lebende Photographien! 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr 
Das Theater iſt gut geheizt. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Centralhallen- Tunnel: 


Pfg., Reſ⸗Plat 50 Pfg., Sverrſitz 75 Pfg. Humoriſtiſches rei - Konzert bis Mi 0 


Sr 


Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, Sie von dem 
heute früh 61/, Uhr erfolgten Heimgange des 


Herrn Carl Schönke, 
Direktor des Credit Verein zu Stettin 


und Verbandsdirektor des Verbandes der Vorschuss- und Kredit- 
vereine von Pommern und den Grenzkreisen der Mark Brandenburg 
zu benachrichtigen. 

Seit Gründung unseres Vereins in demselben thätig, zuletzt 
nahezu 30 Jahre als Direktor, war er uns allen ein leuchtendes 
Vorbild selten treuer Pflichterfüllung und seine grosse Arbeitskraft 
stellte er mit regem Eifer ganz in den Dienst der von ihm stets 
hochgehaltenen Schultze-Delitz'schen Genossenschaftssache. 

Durch sein immer hilfbereites, freigiebiges Wesen, seinen 
biederen, überaus liebenswürdigen Charakter und seine grosse Leut- 
seligkeit wurde ihm jeder ein Freund, der geschäftlich oder freund- 
schaftlich mit ihm verkehrte. In unsern Herzen hat er sich für alle 
Zeiten ein bleibendes Andenken gesichert. Möge er in Frieden 
ruhen von seiner Arbeit. 

Stettin, den 3. Januar 1901. 


Der Vorstand und Aufsichtsrath des 
Credit Verein zu Stettin, 


E. G. m. b. H. 


Dis sterbliche Hülle des Heimgegangenen wird am Sonntag, den 6. Januar 
1901, Vormittags 11½ Uhr, vom Trauerhause, Am Königsthor No. 2, nach dem 
Nemitzer Friedhof zu Grabe getragen. 
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Aufforderung zur Bewer ung um Lehrerſtellen 
an Königlich Preußiſchen Maſchinenbauſchulen. 


Zum 1. April 1901 find mehrere Lehrerſtellen an Königlich Preußiſchen Maſchinenbau⸗ 

ſchulen zu beſetzen und zwar für den Unterricht: 

1. In der Maſchinenkunde, Technologie, Mechanik und im Maſchinenzeichnen. Die 
Bewerber müſſen mindeftens 6 Semeſter eine techniſche Hochſchule beſunt haben und mehrjährige 
praktiſche Erfahrung im Maſchinenbau beſitzen; es iſt erwünſcht, daß fie eine Diplom⸗ oder 
Staatsprüfung abgeligt hab n. 

2. Ju der Mathematik, Phyſik und Chemie. Die Bewerber müſſen die volle Lehrbefähigung 
für Mathematik und Phyſitk oder Chemie an einer höheren Lehranſtalt beſitzen. 

Die Bewerber werden zunächſt probeweiſe beſchäftigt. Die Höhe der ihnen während der Probezeit 
gewährenden jährlichen Remuneration richten ſich nach der Anzahl der Jahre, die fie bereits in der 
raxis oder im Schuldienſte verbracht haben und nach der Art ihrer bisherigen Thätigkeit, beträgt aber 

mindeſteus 3000 Mark. Bei der etatsmäßigen Anſtellung, mit der Anſpruch auf Ruhegehalt, Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung gemäß der für die Staatsbeamten geltenden Beſtimmungen erworben wird, erhalten die 
Lehrer den Titel Oberlehrer; fie können ſpäter zu Profeſſoren ernannt werden. 

Das Durchſchnittsg halt der Oberlehrer beträgt 4650 Mark, das Höchſtgehalt 5700 Mark außer 
dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß. N 

Die Bewerbungsgeſuche ſind baldigſt, ſpäteſtens bis zum 20. Januar 1901 an das 
Miniſterium fur Handel und Gewerbe in Berlin, Leipzigerſtraßſe 2, 1 Tr., zu richten. Jedem 
Geſuche find ein mit genauen Daten verſehener Lebenslauf, beglaubigte Zeugnißabſchriften, ein polizeiliches 
Führungszeugniß und ein Geſundheitsz ugniß beizufügen. 

Miniſterium für Handel und Gewerbe. 


MEY’s Stoffwäsche 


MEV & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWIT 
— Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden, 
Im Gebrauch KT äusserst vortheilhaft. 

Diese Handelsmarke trägt jedes Stück, 

\orrälli, 0 g ua eg, ee sbrasse 48, n- 


Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros). Gehr. Karger. Schulzenstr. 22, Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 24, Tengler & Co. 


Man hüte sich vor Naechahmungen, welche mit Fun- 
lichen Etiketten, inähnlichen Verpackungen und grössten- 
iheils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, und 
fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


er 


Segen Einſendung von / 15.— ver⸗ 


- * 
5 wage ich 12 Fl. @ 1 
Portwein. 2538 
:& ® meh, ‚garantie Ban Traubenwein, 
nel. erpadung roheſendungen per 
euro Poſt 3 Fl. zu % 4.25 franko. Sc 
J. G. Heintzen, Wefterft:de 6 in Oldenbg., 


Portwein-⸗Import, gegründet 1863. 
0 4 TER, 


100 Sick ABS SICK 


& Maatschappij Mös 7 sog 1% 
a aPalma 4-1 La Rosita 340: 
3 Hermes 450 |:Yokohama 6. 


Praesant 450 Ceres 6.20 
Horrido 450 | Kaiserciätre 750 
Parfura 5- | Wissmann.s 850 


> TENDERING eee, 


_ORSOY Tal, Grenze. 


—— — — 


DI-BFIKEI-FANFIK-EINFIEH TINO 


in bewährter Ansführung 


und für kleinste bis höchste Leistungen 


liefert unter Garantie die 


Zeitzer Bisengiesserei und Maschinenbau. 
Actien-Gesellschaft zu Zeitz 


(Provinz Sachsen). 
Unser System der Briketfabrikation ist in der Braunkohlen-Industrie seit mehr als 25 Jahren 
im Betriebe und arbeiten nach demselben zur Zeit über 300 Briketpressen mit einer Jahres- 
leirtung von mehr als 300 000 Doppelwaggon Brikets. 
Eine Torfbrikeifabrik nach diesem Systeme haben wir im Jahre 1891 in Irinowka bei 
St. Petersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet seit jener Zeit dort mit bestem Erfolge. 
— Analysen — Torfbriketirungsversuche — Torf-Verkokungsversuche, werden in unserer 


Versuechsaust It jederzeit kostenlos ausgeführt. — Baupläne — Voranschläge und Rentabilitäts-Berech- 
nungen erhalten Interessenten auf Verlangen kostenlos. 5 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 
Acctjen-Cesellscha t zu Leitz 


(Provinz Sachsen). 


direct zu beziehen 
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Die Elegante Mode 
liefert ihren Abonnentiunen ausgeſchnittene Schnittmuſter für 30 Pfeunig 
pro Stück zur Selbſtanfertigung der Garderobe, Wäſche, ſowie Kinder⸗ 
garderobe. Nach dieſen genauen, gebrauchsfertigen Schnitten können 
ſelbſt ungeübte Hände zuſchneiden und arbeiten. — - 


Die Elegante Mode 


iſt die nützlichſte, beliebteſte und tonangebende Zeitung für 
Mode und Handarbeiten. 


Preis vierteljährlich 1¾ Mark. 


2 


2 


Man abonnirt jederzeit bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 


Eine überaus merkwürdige Pflanze iſt die in 
Aſien einheimiſche Eidechſenblume (Arum car- 
nutum), aus deren Wurzelknolle ſich 


DE Wasser l. Eee 


alſo ohne daß dieſelbe eingepflan t oder begoſſen 
zu werden braucht, die ca, ½ m lange, ſeltſam 
geformte, herrlich roth und gelb gefleckte, einem 
Feuerſalamander ähnliche Blume entwickelt. Jeder⸗ 
mann kann in ſeinem Wohnzimmer dieſe Knollen 
zur Blüthe bringen, ohne daß er auch nur einen 
Blumentopf dazu nöthig hat, man legt die Knolle 
einfach auf Tiſch oder Schrank ins geheiite Zim⸗ 
mer und ſchon in einigen Wochen erſcheint die 
Blüthe Ich off. blühb. Wurzelknollen v. 2330 
em Umf. 100 Stck. 60 .#, 10 Stck. 8 A, 1 
Stck. 1 % (Knollen von weniger als 23 em 
Umfang, welche aber meiſt nicht blühen und daher 
nur für den Gärtner zur Weitercultur Werth 
haben, liefere ich zu 8 Pfg. pro Stück). Nähere 
Beſchreibung und Abbildung, ſow. zahlreiche Anz 
erkennungsſchreiben in meinem Haußptkataloge, 
welcher loſtenfrei zu Dienſten ſteht. 


E. G. Ziegler, 


Blumenzwiebelnverſandt, 
Grosszschocher bei Leipzig. 


Als beſonders preiswerth empfehle ich noch: 12 
Haarlemer Hyacinthenzwiebeln in 12 verſchiedenen 
Prachtſorten zum Treiben auf Waſſergläſern 
46 250. Haarlemer Hyacinthen, 20 Zwiebeln 
in 10 verſchiedenen Prachtſorten für Topf und 
Gartenbeete 3 % Haarlemer Tulpen, 100 
Zwiebeln in 10 verſchiedenen Prachtſorten für 
Topf und Garten 3.50 % Crocus, 100 Zwiebeln 
in 5 verſchiedenen Prachtſorten 1 , Seilla 
sibirica, blaublühend, 100 Zwiebeln 150 %, 
Frühblühende franzöſiſche Hyacinthen, roſa, hell⸗ 
blan und weiß gemiſcht, 100 Zwiebeln 10 % 


Sendungen von 5 Mark an werden inner⸗ 
Bel Deutſchlands und Oeſterreichs porto⸗ 
rei geliefert. 


cas beste Frühstück. % 
Ferne Loeflund’s 
Malz-Extract-Bonbons d eee wirkung 


ausgezeichnete Hustenbonbons. 


u Ernäh agen- 
Halz. Suppen. Extract darmkrankorkinger 
nach Dr. Keller (80%, Heilungen erzielt). 
4 t Malz. Extract, d e 
Leberthran-Emulsion 5. Leders «> beige 
Mittel zu einer erfolgreichen Leberthrankur. 
im allen Apotheken zu haben, en gros von 


Ed. Loeflund & Co., Stuttgart. 


————— ͤ ͤ fV— —— A- 9 ð . 


Käuflich 


ın allen feineran 


3 
ERAMA- Fanrrgd fabrik 


Paul Tanner. Entthus 


Bulter-Ersatz. 


Gelde von vorzügl. Geſchmack, Poſteimer (10 Pfd.) 
Mark 3,40, verſende franko g. Nachnahme. Probe 
gegen 20 Pfg. in Marken. 


II. A. Fischer, 
Bonn-Boppeilsdorf. 
Jagdgewehre 


Haarmann N 
und fe 5 
guter Qualität, ; 
Tesohins, Revolver, Munition und Jagd- 
»eräthe versendet billigst. IIlustr. Catalog gratis, 


Reimer’ <= 0 
f H. GREVE 8 Jagdgeräthe, 

* 5 eu randenbur 8 
Zum Backen D. R. G. M. Bostreuzucker . — denburg. 


ou des Ge- 3 Auswahl zum Neuen 
und Kochen le Tanks an Stelle ben Va- EL II r 
3 Heul Kugel Vanilla . 4 ei K 30 4 Ir. R. ahr koloſſal. Senden 


Geschäften der Branche. 


rieben, in den seit 98 dass a 10 Pig. Sie nur Adreſſe, 2 ſofort erhalten Sie 600 reiche, 


bekannten | eine Kugel 1 Tasse re 15 er z. Aus! 
rn —— 5 'Thoe, Miſch, Kaffeo, reelle Parthien, a. Bilder 3, Mıswahl, 


brauch Cacad auf's feinste | Alle diese Packungen FE aa EEE 
801 "Plickchen 20 Pfg vanıllirt, wodurch echt und unter Garantie N 


W ane 5 Nas Fabri fations recht 
ee eo anen | dor Erfinder dann, 8 Das Fabrikationsrecht 
vorfasst ’ | wird. 


8575 Wenn mit Namen iniger hochrentabler Nährmittel iſt für die Pro- 
Lina a a Beutel > Kugeln Hearmann & Helmer vinz Pommern zu verkaufen. Das Objekt eignet ſich 
Haarmann’s Vanillim ist ahsolnt frei von den 2 iowohl Für Seite der Nahrungsmittelbrauche als 
u“ schädlichen und vervöpnufregenden Bestandtheilen. die in der 2 Nebenzweig, wie auch flir intelligenten Herrn als 
Vanille enthalten dein können, dabel wohtschmerkeonder "ui Exiſtenz. Offerten snb „Nährmittel‘ an die 
8 und unendlich viel Billiger als Yanflic-Schoten. geitſchrift „Kaus und Hof“, Karlsruhe i. B. 
Generalvertreter: Max Elb in Vresden. en — 


e 
4 


Zu haben in Stettin bei: 22 E 2 d 
Alfred Bürgener, Max Moecke’s Wwe., 
Johs, Held, Drogerie, A. Monin, 2 
Emil Henschel, Theodor Pre, a erireter esuc t 0 
Hugo Görtatowskl, Erich iehier. 2 
H. Lämmerhirt Richard Szyminski, : N a 
Franz Lanbs, i Max Schlitze Nachf. V. Mager, ei häuser = 15 ee m der erſten Velvet⸗ 
FFF—— A Bar ,, —— Nur bei der maßg benden Kundſchaft wirk⸗ 


a lich gut eing führte Herren wollen ſich melden A 
mtr Ma. 943 M. an Maasen- 
stein 4 Vogier, A.-G., Han- 
nover, 


Heinrich Lanz, Mannheim. 


Weltausstellung Paris 1900 

Vıcepräsident des Preisgerichts Classe 19 
Dampfmaschinen, Lokomobilen, Kessel‘ 7 5 

daher ausser Wettbewerb 


Lokomobilen 


von 4-300 Pferdekr‘ "on, 


Ueber 10 000 Stück verkauft. 
Gleicher Absatz von keiner anderen 3 Deutschlands erreicht! 


Filiale in Berlin W, Friedrichstrasse 186. 


Eine co „ tion Thorns ſucht sum Vertriebe 
ihrer Sreeial tät 


Thorner Bebenstropfen 
einen tüchtigen gut eingeführten 
Agenten. 


Offerten unter Z. 20 an die Expedition dieſer 
J itung, Kir pas 3. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr 


